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Die  vollständige  Abhandlung  erscheint  demnächst  im  Verlage  von 
C.  A.  Kaemmerer  &  Co.  zu  Halle  a.  S.  unter  dem  Titel: 

Die  Belastung 
des  ländlichen  Grundbesitzes  mit  öffentlichen  Abgaben. 

Speziell : 

Ländliche  Gemeindefinanzen  im  Kreise  Delitzsch. 


Vorwort. 


Die  Anregung  zu  dieser  Abhandlung  ging  von  Herrn 
Geh.  Regierungsrat  Prof.  Dr.  Joh.  Conrad  aus.  Für  den 
Rat  und  die  Förderung,  die  er  mir  während  meiner  Arbeit 
hat  zu  teil  werden  lassen,  bin  ich  ihm  zu  grösstem  Danke 
verpflichtet.  Danken  möchte  ich  an  dieser  Stelle  auch  allen 
Herren  in  unserem  Kreise,  die  mir  bei  Beschaffung  von 
Material  behilflich  gewesen  sind. 

Meine  Aufgabe  war  zunächst,  eine  Antwort  auf  die 
höchst  aktuelle  Frage:  Wie  hoch  ist  der  ländliche  Grundbe- 
sitz durch  öffentliche  Abgaben  belastet?  zu  geben.  Zahlen- 
mässig  konnte  ich  diese  Frage  nur  für  den  Kreis  Delitzsch 
beantworten. 

Im  übrigen  geht  meine  Darstellung  jedoch  erheblich 
weiter.  Zunächst  galt  es  nicht  nur,  die  Gegenwart  als 
solche,  sondern  als  ein  Gewordenes  (mit  anderen  Worten, 
ihre  Entwicklung)  zu  betrachten.  Diese  Entwicklung  war  für 
jeden  Abschnitt  zu  zeichnen  und  dabei  folgende  Fragen  zu 
beantworten:  Wie  weit  sind  die  Gemeinden  gesetzlich  ver- 
pflichtet, Aufgaben  zu  erfüllen?  Was  leisten  sie  über  die 
gesetzlichen  Grenzen  hinaus? 

Überhaupt  war  eine  Darstellung  der  allgemein  recht- 
lichen Verhältnisse  des  ländlichen  Gemeindelebens  nicht 
allein  für  den  Kreis,  sondern,  wo  angängig,  für  den  ganzen 
Staat  zu  geben.  Besonders  war  zu  erörtern:  Wie  waren 
und  wie  sind  heute  die  Lasten  verteilt?  Wie  weit  trifft 
die  tatsächliche  Übung  der  Verteilung  mit  den  Forderungen 


—   IV  — 


der  Wissenschaft  und  dem  Geiste  unserer  Gesetzgebung 
zusammen? 

Nur  für  die  rein  zahlenmässige  Darstellung  habe  ich 
mich,  um  es  nochmals  zu  betonen,  natürlich  auf  einen  Kreis 
beschränken  müssen,  da  es  einer  mühsamen  Arbeit  bedürfen 
wird,  auch  nur  für  einen  weiteren  Kreis  das  nötige 
Material  zusammen  zu  bringen. 
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Einleitung. 


Wenn  ich  unternommen  habe,  die  Finanzen  der  länd- 
lichen Gemeinden  im  Kreise  Delitzsch  zu  untersuchen,  so 
geschah  das  zunächst,  um  einiges  Licht  auf  die  Berechtigung 
oder  die  Einseitigkeit  der  vielfachen  Klagen  der  Landwirte 
über  das  Steigen  der  ländlichen  Gemeindelasten  zu  werfen. 
Zugleich  aber  um  zu  zeigen,  wie  sich  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten der  Wirkungskreis  der  ländlichen  Gemeinden  er- 
weitert hat.  Diese  Aufgabe  konnte  jedoch  nur  gelöst  werden, 
wenn  man  die  ländlichen  Gemeindeverbände  selbst  an  Ort 
und  Stelle  untersuchte.  Die  gegebene  Abgrenzung  einer 
Zahl  von  Gemeinden  war  der  Kreis.  Da  dadurch  eine 
Kenntnis  und  ein  Eindringen  in  die  Verhältnisse  immerhin 
ansehnlicher  Gebiete  nötig  wurde,  war  es  das  Natürliche, 
zu  dem  Kreis  zu  greifen,  in  dem  ich  selbst  aufgewachsen 
bin.  Hier  konnten  sich  für  mich  am  leichtesten  die  Wege 
ebnen.  Nach  einem  anfangs  weiter  gesteckten  Ziele  habe 
ich  mich  endlich  im  wesentlichen  begnügen  müssen,  die 
Entwickelung  der  ländlichen  Ausgaben  und  Abgaben  in  19 
von  155  Gemeinden  des  Kreises  darzustellen.  Die  Gründe 
dafür  waren  etwa  folgende:  Der  Kreisverband  als  solcher 
erfüllt  staatliche  und  kommunale  Zwecke.  Ober  seine 
kommunale  Tätigkeit,  über  seinen  eignen  Haushalt  war  das 
Material  leicht  zu  beschaffen.  Da  er  den  Gemeinden  gegen- 
über vor  allem  aber  als  Aufsichtsorgan  auftritt,  diese  Auf- 
sicht sich  in  der  Hauptsache  jedoch  darauf  beschränkt,  in- 
grossen  Zügen  das  Einhalten  der  gesetzlichen  Vorschriften 
zu  kontrollieren,  so  ist  bei  dem  Kreisverbande  Material  über 
die  wirtschaftliche  Tätigkeit  der  Gemeinden  im  Allgemeinen 
nicht  zu  haben. 


Das  einzig  umfassende  Material,  durch  das  zugleich 
der  Kreis  seine  Kontrolle  ausübt,^)  sind  die  seit  der  Ein- 
führung der  Landgemeindeordnung  aufzustellenden  Vor- 
anschläge. Nach  §  119  hat  der  Gemeindevorsteher  eine 
Abschrift  des  Voranschlages  einzureichen.^)  In  unserm 
Kreise  werden  nun  die  Voranschläge  seit  1895  angefertigt. 
Dieselben  werden  jedoch  nach  erfolgter  Prüfung  zurück- 
gesandt, sodass  immer  nur  ein  Jahr  von  allen  Gemeinden 
vorhanden  ist.  Die  Voranschläge  gingen  also  selbst,  wenn 
sie  noch  bei  allen  Gemeinden  vorhanden  wären,  nicht  weit 
genug  zurück.  Aber  ausserdem  sind  sie  ein  völlig  un- 
zureichendes und  unzulängliches  Material.  Soweit  die  Vor- 
anschläge noch  vorhanden  waren,  habe  ich  sie  in  den  19 
Gemeinden  auf  ihren  Wert  prüfen  können.  Oft  werden  die 
Voranschläge  entweder  als  nachträgliche,  wohl  gar  nur 
schätzungsweise  zusammengestellte,  Gemeinderechnungen 
angefertigt,  oder  sie  enthalten  Angaben,  die  sich,  wenn  den 
Gemeindevorstehern  die  Fähigkeiten,  die  kommenden  Aus- 
gaben und  Einnahmen  zu  übersehen,  fehlen,  auf  zu  all- 
gemeine Schätzungen  gründen.  Auch  ist  auf  meine  Er- 
kundigung in  der  Regel  die  Antwort  gefallen,  dass  man 
sich  wohl  selten  bei  der  Führung  des  Gemeindehaushaltes'^) 
an  die  Voranschläge  halte.  So  bieten  sogar  die  erhobenen 
Zuschlagprozente  vielfach  unsichere  Angaben,  es  wird,  je 
nachdem  sich  der  Bedarf  im  Laufe  des  Jahres  herausstellt, 
mehr  oder  weniger  erhoben.  Zuletzt  verlieren  die  Vor- 
anschläge auch  dadurch  an  Wert,  dass  viele  Gemeinden  die 
Schul-  und  Kirchenlasten  überhaupt  nicht,  oder  nur  zum 
Teil  auf  ihren  Haushalt  übernommen  haben.    Selbst  wenn 

1)  Nach  §  120  L.  G,  O.  hat  ausserdem  der  Kreisausschuss  die 
Prüfung  der  Gemeinderechnungen  jährlich  in  mehreren  Gemeinden  des 
Kreises  vorzunehmen. 

2)  Im  Kreise  Delitzsch  wird  der  Voranschlag  selbst  eingereicht. 
Die  Aufstellung  eines  Voranschlages  kann  den  Gemeinden  erlassen  werden. 

3)  S.  §119  L.  G.  O.  Der  Gemeindehaushalt  ist  nach  den  Voran- 
schlägen zu  führen.  Eine  Überschreitung  des  Voranschlages  bedarf 
natürlich  der  Genehmigung  der  Gemeindeversammlung  (Vertretung). 


der  Gemeindevorsteher  die  persönlichen  Fähigkeiten  zur 
Anfertigung  eines  Anschlages  haben  sollte,  so  fehlt  ihm  doch 
in  der  Regel  jede  reale  Grundlage,  nach  der  er  die  Be- 
rechnungen anfertigen  könnte.  Es  fehlt  nämlich  den  meisten 
Gemeinden  eine  nach  Titeln  zusammengestellte  Gemeinde- 
rechnung. Nach  §  120  L.  G.  O.  ist  allerdings  die  Rechnung, 
die  jährlich  aufzustellen  ist,  von  der  Gemeindeversammlung 
(Vertretung)  zu  prüfen,^)  festzustellen  und  zu  entlasten.  Die 
Aufstellung  nach  besonderen  Titeln  wird  aber  nicht  aus- 
drücklich verlangt.  Und  so  werden  die  Kassenbücher  nur 
auf  die  Richtigkeit  ihrer  Eintragungen  geprüft.  Diese  Kassen- 
bücher^) sind  allgemein  nur  Tagebücher,  Einnahmen  und 
Ausgaben  führen  sie  zwar  getrennt,  aber  die  Ausgaben 
befinden  sich  in  einem  wüsten  Durcheinander,  oft  Einnahmen 
und  Ausgaben  in  die  kleinsten  Teile  zersplittert,'^)  vielfach 
sogar,  und  dies  besonders  in  früherer  Zeit,  fehlt  bei  den 
Ausgaben  jede  Benennung,  es  kann  allein  die  Person  des 
Empfängers  und  deren  Beruf  einen  Anhalt  über  den  Zweck 
der  Aufwendung  geben.  ^) 


1)  Über  den  Wert  einer  nur  rechnerischen  Prüfung  s.  auch  Horn 
a.  a.  O.  S.  155. 

2)  Keil  a.  a  O.  S,  313.  Die  Vorschrift  über  Anlegung  des  Ge- 
meinderechnungsbuchs findet  sich  in  der  Anweisung  III  zur  Ausführung 
der  L.  G.  O.  unter  C  7.  Das  Muster  eines  solchen  Rechnungsbuches  ist 
in  der  Anlage  E  zu  dieser  Anweisung  enthalten.  Für  grössere  Gemeinden 
empfiehlt  der  Minister  die  Anlegung  eines  nach  den  Einnahme-  und  Aus- 
gabetiteln des  Voranschlages  geordneten  Handbuches  neben  dem  Rechnungs- 
buch ! 

Über  die  Form,  in  der  die  Gemeinderechnung  zu  legen  ist,  ist  in 
der  Anweisung  nichts  angegeben,  cf.  Keil,  S,  468.  Titel  sind  also  nicht 
verlangt. 

3)  Z.  B.  Nachtwächtergehalt,  Schulzengehalt,  Armenunterstützungen 
nach  Monaten  bezahlt,  ausserdem  jeder  Groschen  Porto,  Botenlohn  u.  s.  w. 
gesondert  eingetragen. 

4)  Wenn  ein  Rechnungsbuch  nach  Titeln  vorhanden  war,  so  waren 
diese  entweder  in  zahllose  Einzelheiten  gegliedert,  oder  nach  Personen- 
kreisen, die  verschieden  zu  verschiedenen  Zwecken  beizutragen  hatten, 
geordnet,  oder  der  Tittel  Insgemein  bot  für  Einnahme  und  Ausgabe 


Dass  auch  in  neuerer  Zeit  in  Bezug  auf  das  Rechnungs- 
wesen keine  höheren  Anforderungen  an  die  Schulzen  gestellt 
werden,  ist  zu  bedauern,  doch  meint  der  Kreisausschuss, 
diese  Anforderung  nicht  erheben  zu  können,  weil  er  sonst 
keine  Kandidaten  für  dieses  Amt  mehr  finden  würde.  ^) 
Meine  Ansicht  allerdings  ist,  dass  viele  der  Ortsschulzen 
sehr  wohl  imstande  wären,  eine  klarere  Darstellung  ihrer 
Tätigkeit  der  Nachwelt  in  ihrem  Rechnungsbuch  zu  hinter- 
lassen, als  es  jetzt  geschieht.  Aus  dem  Gesagten  ist  wohl 
zu  ersehen,  dass  es  für  mich  eine  schwierige  und  zeitraubende 
Arbeit  gewesen  ist,  zunächst  einmal  für  jede  Gemeinde  eine 
wirkliche  Rechnung  für  jedes  Jahr  aufzustellen.  Jedes  Jahr 
musste  ich  heranziehen  wegen  der  grossen  Schwankungen, 
denen  Ausgaben  und  Einnahmen  in  den  ländlichen  Gemeinden 
unterworfen  sind,  nur  vermittels  der  Durchschnitte  der  ver- 
schiedenen Jahre  war  ein  Bild  zu  zeichnen.  Trennung 
zwischen  ordentlichen  und  ausserordentlichen  Ausgaben  war 
nicht  immer  möglich.  Auch  werden  vielfach  die  ausserordentl. 
Ausgaben  direkt  durch  Steuern  bestritten,  vor  allem,  wenn 
sie  von  geringer  Grösse  sind.  Mit  Ausnahme  des  Schul- 
baues habe  ich  daher  alle  Ausgaben  gleich  behandelt.  Auf 
Einzelheiten  —  zum  Beispiel  die  Entwickelung  der  Arbeits- 
löhne und  der  Transportkosten  beim  Wegebau  —  konnte 
ich  aus  obigen  Gründen  nicht  eingehen,  obgleich,  wie  ich 
wohl  einsah,  das  gerade  für  meine  Arbeit  von  der  aller- 
grössten  Bedeutung  gewesen  wäre.  Auch  musste  ich  mich 
mit  dem  Jahre  1881  als  früheste  Zeit  für  meine  Betrachtungen 


wiederum  ein  Durcheinander  zahlreiclier  Zwecke.  Nur  in  2  Gemeinden 
wurde  neben  dem  Tagebuch  auch  schon  in  früherer  Zeit  eine  wirkliche 
Rechnung  aufgesteUt.  Der  Wert  der  Kassenbücher  richtet  sich  im  Ganzen 
nach  der  Quahtät  des  Schulzen.  Wo  das  Rittergut  einen  Teil  der  Lasten 
mit  zu  tragen  hat,  sind  wohl  öfters  die  Bücher  nach  Titeln,  damit  klarer 
geführt. 

1)  Die  Arbeitslast  der  Ortsschulzen  ist  sicher  nicht  gering.  Das 
Bestreben,  sie  von  unnötigem  Schreibwerk  zu  entlasten,  ist  nur  an- 
zuerkennen. Eine  ordentlich  zusammengestellte  Gemeinderechnung  wird 
wohl  niemand  als  unnötiges  Schreibwerk  bezeichnen  wollen. 
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begnügen,  weil  entweder  die  Kassenbüclier  für  die  70er 
Jahre  überhaupt  fehlten,^)  oder:  die  enthaltenen  Angaben 
umfassten  nur  Teile  der  wirklichen  Aufwendungen,  und  über 
Naturalleistungen  fehlten  jegliche  Angaben,  die  auch  nach 
mündlichen  Mitteilungen^)  nicht  festzustellen  waren. 

Eine  weitere  Schwierigkeit  bot  die  Beschaffung  der 
nötigen  Zahlen  für  Schule  und  Kirche;  hier  habe  ich  mich 
zunächst  an  die  Schul-  und  Kirchengemeinden  halten  müssen, 
da  die  Schul-  und  Kirchenlasten  in  verschiedenen  Ge- 
meinden nicht  von  den  politischen  Gemeinden  übernommen 
waren.  Eine  Trennung  der  einzelnen  Ausgaben  war  hier 
wiederum  nicht  möglich,  auch  mussten  die  Schulausgaben 
in  noch  grösserem  Masse  ergänzt  werden,  da  auch  hier 
die  Mängel  in  Bezug  auf  Rechnungsführung^)  gross  waren. 
Auch  die  Belege  und  die  Hebelisten,  die  Angaben  über  die 
Gemeindesteuern  enthielten,  waren  vielfach,  wenn  ich  ihrer 
zur  Kontrolle  oder  zur  Ergänzung  bedurfte,  nicht  zu  be- 
schaffen, selbst  Quittungsbücher  der  einzelnen  Haushaltungs- 
vorstände über  die  gezahlten  Steuern  waren  für  frühere 
Zeiten  entweder  gar  nicht^)  oder  nur  noch  in  wenigen 
Exemplaren  in  den  Dörfern  zu  haben.  So  weit  mir  die 
Akten  des  Landratsamts  5)  zur  Verfügung  standen,  habe  ich 
dieselben  benutzt,  leider  waren  nur  sehr  wenige  Angaben 
über  den  ganzen  Kreis  dort  niedergelegt.    Bei  der  Wahl 


1)  In  Crensitz  habe  ich  das  Kassenbuch  von  1881—1886  ergänzen 
müssen,  in  Krippehna  sogar  bis  1889. 

2)  So  habe  ich  Zaasch  fallen  lassen  müssen,  weil  über  die  ge- 
leisteten Fuhren  schliesslich  keinerlei  sichere  Auskunft,  wie  sie  für  meine 
Darstellung  nur  einigermassen  genügt  hätte,  zu  erhalten  war.  Es  ist  so 
die  Zahl  (19)  der  bearbeiteten  Gemeinden  zu  erklären. 

3)  Die  Schulrechnungen  werden  von  der  Kreisverwaltung  nur 
rechnerisch  geprüft,  vielfach  enthalten  sie  nicht  einmal  Angaben  der 
einzelnen  Beiträge,  die  die  Gemeinden  zur  Schule  zahlten.  In  diesen 
Fällen  habe  ich  mich  an  die  Hebelisten  halten  müssen. 

4)  In  Liemehna  wurden  in  früheren  Jahren  (noch  1888)  die  gezahlten 
Steuerbeträge  den  einzelnen  Personen  überhaupt  nicht  quittiert. 

5)  Der  Kreiskasse,  des  Katasteramts  und  der  Regierung  zu  Merseburg. 
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der  19  bearbeiteten  Gemeinden  endlich  habe  ich  mich  auf 
die  Erfahrung  und  Kenntnisse  des  Kreisausschuss-Sekretärs 
stützen  müssen.  Zunächst  war  ausschlaggebend,  dass  ein 
typisches  Bild  für  den  Kreis  zu  geben  war,  weiter  musste 
aber  nach  der  Güte  der  Rechnungsbücher,  und  deshalb  nach 
der  Persönlichkeit  des  Schulzen  —  eine  möglichst  lange 
Amtsdauer  desselben  war  dabei  erwünscht  —  gesehen 
werden.  Da  Angaben  und  Zusammenstellungen  der  Natural- 
dienste wohl  bei  allen  Gemeinden  fehlen,  musste  ich  mich 
bemühen,  möglichst  Gemeinden  zu  treffen,  in  denen  schon 
seit  langer  Zeit  keine  Naturaldienste  mehr  geleistet  werden.^) 
Heute  sind  die  Naturalleistungen  mit  ganz  geringen  Aus» 
nahmen  verschwunden.  An  den  gewählten  19  Gemeinden 
glaube  ich  ein  völlig  hinreichendes  Entwicklungsbild  der 
ländlichen  Gemeindefinanzen  im  Kreise  Delitzsch  geben  zu 
können.  Eine  sogenannte  Kreisbeschreibung,  wie  sie  für 
manche  Kreise  angefertigt  worden  ist,  existierte  nicht,  die 
Angaben  über  die  wirtschaftliche  Tätigkeit  des  Kreisverbandes 
als  solchen  konnte  ich  jedoch  zum  grossen  Teil  dem  Ver- 
waltungsbericht 1875 — 99  entnehmen.  2) 

1)  Aus  diesem  Grunde  haben  wir  verschiedene  Gemeinden,  deren 
Behandlung  beabsichtigt  war,  durch  andere  ersetzen  müssen.  In  Zaasch 
z.  B.  hatte  ich  bis  zuletzt  gehofft,  richtige,  d.  h.  sichere  Zahlen  über  die 
Naturaldienste  zu  bekommen,  schliesslich  waren  die  Angaben  doch  un- 
genügend. 

2)  Gedruckt  als  Jubiläumsbericht  unter  dem  Titel :  25  Jahre  Selbst- 
verwaltung. 


I.  Allgemeiner  Teil. 


1.  Charakteristik. 

a)  des  Kreises. 
Die  Gesamtoberfläche  ^)  des  Regierungsbezirks  Merse- 
burg (1021080  ha)  (s.  Tab.  1)  verteilt  sich  auf  19  Kreise. 
Grösser  als  der  Kreis  Delitzsch  ^)  mit  75696  ha  sind  nur 
die  Kreise  Liebenwerda,  Torgau,  Schweinitz,  Wittenberg  und 
Sangerhausen,  mehr  Acker-  und  Gartenland  hat  keiner  der 
übrigen  Kreise,  in  der  Höhe  der  Grundsteuer-Reinerträge 
(Kreis  Delitzsch  2373929  Mk.)  übertreffen  ihn  nur  die  Kreise 
Querfurt,  Merseburg  und  Mansfelder  Seekreis.    Von  der 
Bodenfläche  des  Kreises  entfällt: 
4629,9  ha  auf  die  3  Städte  mit  einem  Grundsteuerreinertrag 
von  145493,2  Mk. 
55349,4  ha  auf  die  155  Landgemeinden  mit  einem  Grund- 
steuerreinertrag von  1876569,2  Mk. 
15716,7  ha  auf  die  40  Gutsbezirke,  mit  einem  Grundsteuer- 
reinertrag von  351867,3  Mk. 
Das  Acker-  und  Gartenland  im  Kreise  über- 
haupt beträgt    59229,3  ha 

Die  Wiesen   5593,7  „ 

Weiden  und  Hutungen   541,7  „ 

Forsten  und  Holzungen   6015,0  „ 


1)  Sehr  viele  zur  Charakteristik  angegebenen  Zahlen  stammen  aus- 
dem  Viehstands-  und  Obstbaumlexikon  vom  Jahre  1900  für  den  preuss. 
Staat.    VII.  Prov.  Sachsen,  Berlin  1903. 

2)  Die  Grenzen  der  Parochien  decken  sich  nicht  immer  mit  den 
Landesgrenzen,  so  sind  6  Gemeinden  des  Kreises  nach  Sachsen  ein- 
gepfarrt,  eine  sächsische  wiederum  nach  Preussen. 
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Schon  im  Jahre  1865^)  nahm  das  Ackerland  im  Kreise 
76,30/0,  das  Gartenland  0,8%,  die  Wiesen  8,50/^,  die  Weiden 
1,2%,  die  Holzungen  7,7%,  die  Wasserstücke  0,5%,  das 
Ödland  0,2%,  Unland  0,0%,  die  wegen  ihrer  Benutzung 
zu  öffentlichen  Zwecken  ertragslosen  Grundstücke  3,2%,  die 
Hofräume,  Gebäudeflächen  und  nicht  über  1  Morgen  grossen 
Hausgärten  1,6%  der  Gesamtfläche  ein.  Über  die  Klassen, 
in  die  die  verschiedenen  Kulturarten  eingeschätzt  wurden, 
siehe  Tab.  2  a- c.  Vom  Acker  fielen  unter  Klasse  I  1,43%, 
II  21,740/0,  III  28,950/0,  IV  17,80o/o,  V  12,750/0,  VI  10,460/o, 
VII  6,470/0,  VIII  0,400/0,  bis  Klasse  IV  also  69,92o/o.  Nur 
wenige  Landgemeinden  des  Kreises  haben  eine  Flur  von 
mehr  als  1000  ha  Umfang  und  zwar  Doberschütz  (mit 
1202  ha),  Krippehna  (mit  1431  ha)  und  Sprotta  (mit  1099  ha), 
unter  100  ha  Bodenfläche  haben  "die  Gemeinden  Bunitz, 
Glesien,  Güntheritz,  Kertitz,  Kossen,  Lemsel,  Schwätz, 
Zschepen,  Zschölkau  und.  endlich  als  kleinste  Gemeinde 
Klein-Krostitz  mit  3,3  ha.  Unter  1000  Mk.  Grundsteuer- 
reinertrag haben  3  Gemeinden 

1000/2000    2000/3000    3000/4000  4000/5000 
3  4  10  8 

bis  5000  Mk.  also  28  Gem. 

5000/7000  7000/10000 
19  29 
bis  10000  Mk.  also  76  Gem. 

10000/15000 
32 

bis  15000  Mk.  also  108  Gem. 

1 5000/20000    20000/25000  25000/30000 
23  12  7 

über  30000  Mk.  5  Gemeinden. 

Von  den  Gutsbezirken  haben  2  (Doberschütz  und 
Zschepplin)  über  1000  ha  Grundbesitz,  weniger  als  100  ha 


1)  Siehe  auch  Meitzen  a.  a.  O.  Bd.  IV,  S.  78. 


Tabelle  2  a. 


Ergebnis  der  Einschätzung  der  Liegenschafte 


Flächeninhalt 

in  Morgen 

L 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Klasse 

Klasse 

Klasse 

Klasse 

Klasse 

Klasse 

Klasse 

Klasse 

Ackerland 

1. 

2 

3  211,96 
637,57 

18  996,44 
2  633,06 

DO  OölfOi 

2  893  30 

/in  1  1  9  QR 

1  370  61 

1  324,11 

298  98 

14  573,29 
72,46 

896,4^ 

«j 
o. 

46  ooo,oö 

62  838,51 

38  742,35 

27  424;36 

23281,93 

14  000,00 

89b,4c 

Gärten 

1. 
2. 

9,46 
1,09 

510.50 
65^08 

1  077 
IUI/  ,4o 

181,91 

Ol  /  ,-o 
27  93 

9?;«  71 
10,53 

1  07  7Q 

3,25 

0,91 

Q 

o. 

o,o  i 

A  A  ^  AH 

440,4^ 

895,32 

489,35 

ro4^ 

U,91 

Wiesen 

1. 

2. 

73,89 
17,11 

1  480,10 
289,97 

*  lUO,  <D 

571,17 

1  'S98  66 

ROI  Pi7 

3,45 

177,72 

2  143,88 
116,72 

154,8E 
96,4S; 

o 
O. 

06,  <0 

1  190,  lo 

3  534,59 

7  124,35 

T3ÖIT2 

2  810,85 

J  0^  ^16 

o/,9r 

Weiden 

1. 

2. 

41,36 

163,23 
7,49 

425,33 
10,93 

737,55 
5,84 

1  307,97 
59,54 

731,10 
74,12 

185,13 
0,53 

33,4?: 

8. 

41,36 

155,74 

414,40 

731,71 

1  248,43 

656,98 

184,60 

33,4r 

Holzungen 

l. 
2. 

12,51 
0,73 

468,23 
18,08 

1  432,91 
202,23 

2  528,71 
276,58 

3  812.36 
43,29 

14  071,18 
0,78 

390,60 

33,1^ 

3. 

11,78 

450,15 

1  230,68 

2  252,13 

X7^9,Ö7 

14  070,40 

390,60 

33,  U 

Wasserstck 

i. 

2. 
3. 

01,00 

Ol  in 
8/, 19 

155,24 

258,65 

270,47 

468,80 

80,yu 

1  90  7' 
1  CiC^  \l 

Ödland 

1. 
2. 
3. 

218,18 

1,47 

22,84 

83,44 

23,22 

112,38 

15,41 

56,2^ 

1. 

2. 
3. 
1. 
2. 
3. 
1. 
2. 
3. 
1. 
2. 
3. 
1. 
2. 
3. 
1. 
2. 
3. 
1. 
2. 
3. 
1. 
2. 
3. 


Besitzer  6  943 
1  146 
5  797 


Besitzstücke 


20  920 
1902 
19018 


Unlan 

Summa  d.  Liegenschafte 


Wegen  ihrer  Benutzung  zu  öffentlichen  Zwecken  ertraglose  Grundstücke 
a)  Land  (Wege,  Eisenb.  Begräbnisplätze  etc.)  .... 


b)  Wasser  (Flüsse,  Bäche  etc.) 


Hofräume,  Gebäudeflächen  und  nicht  über  1  Morgen  grosse  Hausgärten 


Überhaupt 


•I 


Die  eingeschätzten  Liegenschaften  umfassen:  

a)  an  grundsteuerpflichtigen  Liegenschaften 


b)  an  grundsteuerfreien  Liegenschaften 


Zusammen 


Jahresbetrag  der  Grundsteuer: 

a)  im  ganzen  73  17.5,14,7 

b)  für  den  Mg.  8  Slg.  3  Pf. 


Ertragslose  Grundstücke 
überhaupt 


IL  Land  u.  Stadt,  2.  Stadt,  3.  Land). 


in  Proz. 

der 
Scliliiss- 
suniine 


Gesamt- 
Reinertrag 


Rein- 
ertrag 

pro 
Morgen 
in  Slg. 


Ergebnis  der  Einschätzung  der  Gebäude 


76,8 
0,8 
8,5 
1,2 
7,7 
0,5 
0,2 


0,0 
95.2 


2,5 
0,7 
1,6 

100,0 
94,2 
5,8 

100,0 


696 
82 
664 
9 

_A 

8 

65 
_9 
55 
3 


864,70 
092,90 
271,80 

611,59 
283,85 


877,74 
366,27 
479,28 
886,99 
485,18 
115,70 


369,48 
802,40 
743,72 


18 


058,68 
915,19 
52,77 


862,42 

94,26 
1,21 
93,05 


639,59 
719,43 


794 
43 

750  920,16 


794  639,59 


764  283,40 
42  103,35 


722  180,05 

30  356,19 
1616,08 


28  740,11 
794  639,59 
48  719,43 


750  920,16 


93 
112 

116 


79 


29 


25 


18 


85 
106 


81 

87 
56 
85 


I.  Steuerpflichtige  Gebäude 

a.)  Anzahl  der  Wohngebäude  .  2. 

a,)  der  gewerblichen  Gebäude  1. 

2. 
3. 

a.,)  zusammen  1. 

2. 
3. 

b)  Nutzungswert  in  Thlr. ,    .    .  1. 


c)  Jährl.  Betrag  d.  Gebäudesteuer  1. 
von  den  Wohngebäuden: 

Cj)  von  den  gewerblichen  Gebäuden 


8  167 

1  988 
"6  179 

2  689 
2  149 


540 
10  856 
4  137 


6  719 

253  793 


Thl.Slg. 
8  862  21 


591 


18 


C2)  zusammen   

1 

8  954 

9 

2. 

4  437 

24 

3. 

4516 

15 

Anzahl  der  steuerfreien  Gebäude: 

1. 

13  578 

2. 

832 

3. 

12  746 
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Tabelle  2  b. 


Anzahl 

Einw. 

am 
3.Dez. 

1864 

Liegenj 

Flächen- 
inhalt ') 
Mg. 

»chatten 

Reinertrag 
Thl. 

Jahresbetrag 

der 
Grundsteuer 

Thl.  Slg.  Pf. 

Jahres- 
betrag 
der 
Gebäude- 
steuer 
Thl.  Sgr. 

Ländl.Gem.-Bez. 
Selbst.  Gutsbez."^) 

3 
159 
46 

19  393 
36  861 
1644 

14  241  05 
218  754,51 
62  464,67 

43  719,43 
629  934,61 
120  985,55 

4  031  15  fi 
58  165,  9,5 
10  978,19,8 

4  437,24 
4  083,26 
432,19 

Zusammen 

208 

57  898 

295  460,23 

794  639,59 

73  175,14,7 

8  9Ö4,  9 

1)  inkl.  ertragslose. 

2)  Meitzen,  Bd.  IV,  S.  491,  Zahl  der  Rittergüter  47. 


Tabelle  2  c. 


Klassifikationstarif  für  die  Liegenschaften. 


Reinertrag  für  den  Morgen  in 

Silbergroschen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

8. 

Klasse 

Klasse 

Klasse 

Klasse 

Klasse 

Klasse 

Klasse 

Klasse 

Ackerland .  . 

180 

150 

108 

81 

54 

36 

18 

6 

Gärten .    .  . 

210 

180 

120 

90 

60 

30 

15 

Wiesen     .  . 

180 

150 

120 

90 

60 

30 

18 

9 

Weiden    .  . 

150 

120 

60 

30 

18 

9 

5 

2 

Holzungen  . 

120 

69 

48 

36 

30 

18 

7 

2 

Wasserstücke 

75 

60 

45 

24 

9 

5 

3 

1 

Ödland    .  . 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 
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haben  3  Gutsbezirke.  Der  Grundsteuerreinertrag  war  unter 
3000  Mk.  in  1  Gutsbezirk,  3000/5000  Mk.  in  8,  5000/1000  Mk. 
in  16,  über  10000 Mk.  in  15  Gutsbezirken.  Über  1000  ha  Acker- 
und  Gartenland  hat  1  Landgemeinde,  zwischen  500  und 
1000  ha  haben  17  Gemeinden,  weniger  als  100  ha  haben 
13  Gemeinden.  100  ha  und  mehr  an  Wiesen  besitzen  5 
Gemeinden,  zwischen  50  und  100  ha  Wiesen  besitzen  10 
Landgemeinden  und  keine  Wiesen  endlich  17  Landgemeinden. 
Weiden  und  Hutungen  von  je  über  5  ha  finden  wir  in 
nur  6  Gemeinden.  Keinen  Wald  haben  von  158  Gemeinde- 
einheiten i)  102,  45—100  ha  haben  7,  über  100  ha  nur 
4  Gemeinden. 

Nach  der  Volkszählung  von  1900  betrug  die  Einwohner- 
zahl des  Kreises  69485,  davon  entfielen  auf  die  Städte  27472, 
auf  die  Landgemeinden  39640,  auf  die  Gutsbezirke  2373, 
also  auf  das  glatte  Land  überhaupt  42013  Einwohner.  Von 
155  Landgemeinden  hatten  135  nicht  mehr  als  400  Ein- 
wohner, über  600  Einwohner  hatten  nur  6  Landgemeinden. 

Der  Boden  zeigte  bei  der  Veranlagung  der  Grund- 
steuer (1865)  folgende  Bestandteile''^): 

Prozente:  Kreis  Delitzsch    Reg.-Bez.  Merseburg: 


Lehm  auf  der  Höhe  .    .  . 

36,6 

35,4 

Lehm  in  d.  Flussniederungen 

11,4 

10,3 

Grauer  Lehm  auf  der  Höhe 

11,0 

Grauer  Lehm  in  den  Fluss- 

niederungen .... 

0,8 

Lehm-  u.Tonbodenüberhaupt 

48,0 

57,5 

Sandig.Lehm  u.  lehmig.Sand 

38,6 

17,9 

Sandboden   

12,2 

22,8 

Moorboden   .    .    .    .    ^  . 
Wasserflächen  

0,5 

1,2 

1,3 

Die  Lehm-  und  sandigen  Lehmböden  nehmen  im  Kreise 
also  86,6 o/o,  im  Regierungsbezirk  nur  75, 4^/^  ein. 


1)  Städte  und  Landgemeinden. 

2)  Meitzen,  Bd.  IV,  S.  167. 
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Sandböden  im  Kreise  12,2%,  im  Regierungsbezirk 
22,8 Im  Kreise  Delitzsch  hat  der  Betrieb  der  Landwirt- 
schaft vorwiegende  Bedeutung.  Ober  die  Stellung,  die  der 
Kreis  in  Bezug  auf  die  Grösse  der  Betriebe  gegenüber  den 
ihn  umgebenden  Bezirken  einnimmt,  siehe  Tab.  3. ') 

Es  kommen  danach  im  Kreise  im  Durchschnitt  auf 
einen  landw.  Betrieb  9,91  ha,  mehr  in  keinem  der  übrigen 
Bezirke,  im  ganzen  Regierungsbezirk  nur  5,79  ha,  die  landw. 
Betriebe  über  1  ha  hatten  im  Kreise  eine  Durchschnitts- 
grösse  von  19,04  ha,  grösser  nur  im  Saalkreis  und  in  der 
Amtshauptmannschaft  Leipzig,  im  Regierungsbezirk  über- 
haupt nur  eine  Grösse  von  13,22  ha. 

Der  mittlere  und  grössere  bäuerliche  Betrieb  nimmt 
im  Kreise  69,57  der  Fläche  überhaupt  in  Anspruch  mehr 
als  in  allen  umgrenzenden  Bezirken.  Der  Grossbetrieb  hat 
nur  mit  24,44%  am  Kreise  Teil,  weniger  Prozent  nur  in 
Torgau  und  Grimma,  im  Regierungsbezirk  27,59%.  Über 
die  Zahl  der  Betriebe  der  einzelnen  Betriebsgrössen  und  den 
Umfang  der  von  den  einzelnen  Kategorien  bewirtschafteten 
Flächen  siehe  Tab.  4. 

Über  die  Verschiebungen,  die  unterdessen  in  den  Besitz- 
verhältnissen stattgefunden  haben,  fehlen  uns  leider  die  An- 
gaben. Der  Zuckerrübenbau  hat  im  Kreise  stark  zugenommen. 
Genossenschaftsmolkereien  besitzt  der  Kreis  heute  16.2) 

Der  Leutemangel  in  der  Landwirtschaft  macht  sich  vor 
allem  auch  infolge  des  vermehrten  Rübenbaues  bemerkbar. 
So  wird  eine  grosse  Zahl  sogenannter  Sachsengänger  her- 
beigezogen. 3) 

1)  Nach  der  landw.  Betriebszählung  vom  14.  Juni,  1895. 

2)  In  Bageritz,  Zschortau,  Krippehna,  Wiedemar,  Zwochau,  Gollme, 
Delitzsch,  Kyhna,  Werlitzsch,  Liemehna,  Stennewitz,  Hohenleina,  Cletzen, 
Eilenburg,  Queis  und  Glesien. 

3)  1898  laut  Verwaltungsbericht  nach  den  Listen  der  Kreiskranken- 
kasse ca.  1100,  die  die  Arbeitslast  der  Orts-,  Ortspolizei-  und  Kreis- 
behörden z.  B.  durch  die  Kontrolle  ihres  Gesundheitszustandes,  durch 
das  Krankenkassenwesen,  Verfolgung  von  Kontraktbrüchen  u.  s,  w.  ver- 
mehren, ausserdem  ist  der  direkte  mündliche  Verkehr  mit  vielen  sehr 
erschwert,  da  ein  grosser  Teil  der  deutschen  Sprache  nicht  mächtig  ist. 
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Tabelle  4. 

Die  landwirtschaftlich  benutzten  Flächen  der  einzelnen  Betriebe 

betragen 


Zahl  der 
Betriebe 

Fläche  in  ha 

unter 

0,1  Ar 

_ 

_ 

n  1 
U,l 

Ar  bis 

unter     2  Ar 

19 

0,2 

o 
z 

5 

101 

3,1 

0 

?5 

20 

1216 

153 

zU 

)> 

50 

981 

291 

50 

ha 

788 

559 

1 

ha 

>» 

2 

» 

571 

779 

2 

)» 

3 

239 

569 

3 

» 

4 

}> 

211 

727, 

4 

5 

159 

699 

5 

10 

563 

4067 

10 

20 

577 

8450 

20 

50 

742 

22949 

50 

„  100 

129 

8398 

100 

„  200 

38 

5362 

200 

„  500 

30 

10047 

500 

„  1000 

1000 

und  darüber 

Zusammen 

6364 

63053 

Ein  Teil  seiner  Arbeitskräfte  wird  dem  Kreise  durch 
die  Grossstädte  Leipzig  und  Halle  entzogen;  besonders 
Maurer  und  Zimmerleute  finden  infolge  der  verbesserten 
Verkehrsmittel  immer  mehr  in  den  Grossstädten  ihren  Lebens- 
unterhalt.   So  sind  in  der  Nähe   von  Leipzig  ländliche 
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Gemeinden  vorhanden,  in  denen  eine  grosse  Zahl  städtischer 
Arbeiter  ihren  Wohnsitz  hat,  und  deren  Haushalt  dadurch 
beeinflusst  wird.  Industrie  ist  im  Kreise  selbst  fast  nur  in 
den  Städten  zu  finden.  Auf  dem  Lande  ragen  unter  den 
industriellen  Betrieben  allein  die  Brauereien  in  Zschölkau  und 
Krostitz  hervor.  Über  die  geringe  Bedeutung,  die  Gewerbe 
und  Industrie  für  die  Landgemeinden  des  Kreises  haben, 
geben  auch  die  gezahlten  Gewerbesteuern  ein  Bild.  Seiner 
Geschichte  nach  zeigt  der  Kreis  viele  Verwandtschaft  mit 
dem  Königreich  Sachsen,  dem  er  ja  bis  1815  angehört  hat. 
Wir  werden  darauf  im  Laufe  der  Betrachtung  noch  öfters 
zurückzukommen  haben. 

Bis  zum  Jahre  1892  haben  wir  als  Personalsteuern  die 
Klassensteuer  und  die  klassifizierte  Einkommensteuer,  sie 
betrugen  dem,  der  späteren  Gesetzgebung  (von  1881—1883) 
gemäss,  berichtigten^)  Soll  nach  im  Durchschnitt: 

1881  85     pro  Kopf      1867   (nach  Meitzen) 

auf  dem  platten  Lande    97621,80     2,57     2,43  Mk. 
in  den  Städten     .    .    64212,50     3,15     2,63  „ 
im  Kreise    ....  161834,30     2,76     2,56  „ 

1886-90  pro  Kopf 

auf  dem  platten  Lande    95080,50  2,46  Mk. 

in  den  Städten     .    .    66868,50  3,09  „ 

im  Kreise    ....  161949,—  2,68  „ 

Dem  ursprünglichen  Soll^)  nach  brachte  die  Klassen- 
steuer und  die  klassifizierte  Einkommensteuer: 


1)  Es  sind  von  der  Klassensteuer  seit  1884  in  meinen  Nachweisungen 
Stufe  1  und  2  weggefallen,  die  klassifizierte  Einkommensteuer  betrug  vor 
1882  in  Klasse  I  90  Mk,,  Klasse  II  108  Mk.  Von  1882  ab  75  und  90  Mk.- 
Die  schon  nach  dem  Gesetz  vom  10.  März  1881  erlassenen  drei  Monats- 
raten Klassensteuer  sind  in  dem  Soll  enthalten,  ebenso  von  1884  ab  drei 
Monatsraten  der  Stufen  3—12,  ebenso  die  durch  das  Gesetz  vom  10.  März 
1881  erlassenen  drei  Monatsraten  der  klassifizierten  Einkommensteuer. 

2)  Nach  dem  ursprünglichen  Soll  wurde  die  Kreissteuer  veranlagt. 

2 
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1881—85     1886— 9Ö 

im  Kreise    .   180068      202077  Mk. 

pro  Kopf  auf  dem  platten  Lande  2,86         3,11  „ 

in  den  Städten     ......  3,46         3,78  „ 

im  Kreise   3,07         3,35  „ 

Die  seit  1892  eingeführte  Einkommensteuer  brachte  im 
Durchschnitt: 

1892—95  1896—00  1901-03 
auf  dem  platten  Lande  97833      106164      131402  Mk. 
in  den  Städten      .    .     92762      108235  134323 
im  Kreise     ....    190595      214398  265725 
pro  Kopf  a.d.  platt.  Lande        2,47         2,61         3,15  „ 
in  den  Städten     .    .    .        8,94  4,23  4,84  „ 

im  Kreise   3,02         3,23         3,83  „ 

Also  im  Ganzen  vor  allem  auf  dem  platten  Lande  wenig 
pro  Kopf  mehr,  als  das  berichtigte  Soll  der  alten  Steuer 
betrug.  Die  Einkommensteuer  ist  von  1892 — 1903  für  den 
Kreis  pro  Kopf  um  26%,  für  das  platte  Land  um  27^^/0 
und  für  die  Städte  um  22%  gestiegen. 

Die  Ergänzungssteuer  betrug: 

1896—00  1901—03 

auf  dem  platten  Lande  ....    60643,72  65466,07  Mk. 

in  den  Städten                             23402,08  25643,60  „ 

im  Kreise                                   84045,80  91109,67  „ 

pro  Kopf  auf  dem  platten  Lande         1,49  1,57  „ 

in  den  Städten                                   0,91  0,92  „ 

im  Kreise                                         1,26  1,31  „ 

Die  Steigerung  betrug: 

in  den  Städten  1,07% 

auf  dem  Lande    .    .    .    .    .  5,40% 

im  Kreise  3,49% 

Interessant  und  charakteristisch  ist  der  Unterschied  des  Er- 
trages, den  die   Ergänzungssteuer  auf  dem  Lande  den 
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Städten  gegenüber  liefert.  (Über  die  Personalsteuern  siehe 
die  Tabellen  unter  5  und  6.) 

Da  noch  heute  die  Grundsteuer  auf  dem  Lande  die 
Grundlage  für  die  Veranlagung  der  Einkommensteuer  bildet, 
so  würde  in  vielen  Fällen  eine  neue,  gerechtere  Veranlagung 
der  Grundsteuer  sicher  zu  grossen  Veränderungen  auch  in  der 
Einkommensteuer  führen.  In  bezug  auf  die  Zahl  der  veranlagten 
Personen  und  in  bezug  auf  die  Verteilung  derselben  über 
die  heutigen  Steuer-Stufen,  ferner  über  die  Einkommens- 
arten u.  s.  w.  verweisen  wir  auf  nachfolgende  Tabellen  5 
und  6. 

Von  den  Realsteuern  brachte  die  Grund-  und  Gebäude- 
steuer zusammen  pro  Kopf: 

1876   1881    1886  1891   1896  1901 
aufdem  platt.  Lande    5,94    5,93    5,88    5,84    5,86    5,77  Mk. 
in  den  Städten.    .    1,41    1,66    1,61    1,83    2,07    2,13  „ 
im  Kreise    .    .    .    4,37    4,44    4,35    4,32    4,39    4,32  „ 

Die  Grundsteuer  zeigt  fallenden,  die  Gebäudesteuer 
steigenden  Gang.  Die  Gebäudesteuer  wird  aller  15  Jahre 
einer  Revision  unterworfen,  was  1880  und  1895  geschehen 
ist.  Im  Kreise  Delitzsch  ist  auch  ein  Steigen  der  Grund- 
steuer zu  beobachten,  der  Kreis  hat  sich  nämlich  im  Jahre 
1877  vergrössert,  weiter  sind  die  früher  grundsteuerfreien 
Liegenschaften  des  Fiskus,  die  Domänen  und  Forsten  seit 
1895  zu  den  steuerpflichtigen  Liegenschaften  gerechnet 
worden,  weil  sie  ihrem  Grundsteuer-Reinertrag  entsprechend 
(und  ihrer  Grundsteuer  nach)  zu  den  Gemeindesteuern  her- 
anzuziehen sind.  Von  1894  zu  1895  ist  die  Grundsteuer 
daher  um  ca.  28000  Mk.  gestiegen. 

Im  Jahre  die  Grundsteuer  die  Gebäudesteuer 

1876  brachte  im  Kreise    219121,67  Mk.       30653,10  Mk. 
1894       „       „       „       218165,18  „         48967,80  „ 
1904       „       „       „       220319,78  „         81867,10  „ 

Für  den  Staat  werden  die  Realsteuern  seit  dem  Inkraft- 
treten des  Gesetzes  vom  14.  Juli  1893,  seit  1.  April  1895 

2* 
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Tabelle  5  b. 

Klassensteuer  und  klassificierte  Einkommensteuer. 
Berichtigtes  Soll. 


Summa 

Durchschnitte 

Klassensteuer 

Einwohner 

Steuer 

iu  Mk. 

1881-85 

1886-90 

1881-85 

1886-90 

1881-85 

1886-90 

19Gemeinden 

85399,50 

66915,0C«^ 

6  900 

7  114 

17079,90 

16728  75 

Plattes  Land 

488109,00 

380322,00 

38  262 

38  623 

97621,80 

95080,50 

Städte  .  . 

321062,50 

267474,00 

20  373 

21  627 

64212,50 

66868,50 

Kreis    .  . 

809171,50 

647796,00 

58  634 

60  251 

161834,30 

161949,00 

auf  100  Einwohner 

Steigerung 

1881-85 

1886-90 

1881-85 

1886-90 

19  Gemeinden 

247,53 

235,15 

100,00 

95,00 

Plattes  Land 

257,75 

246,18 

100,00 

95,51 

Städte  .  . 

315,18 

309,19 

100,00 

98,10 

Kreis    .  . 

276,01 

268,79 

100,00 

97,38 

nicht  mehr  erhoben;  die  Kataster  führt  der  Staat  aber  weiter, 
zunächst  um  den  Gemeinden  die  Grundlage  für  die  Ge- 
meindesteuerzuschläge zu  bieten.  Dann  aber  hat  der  Staat 
auch  selbst  Interesse  daran,  ich  erinnere  nur  an  die  Ver- 
anlagung der  Einkommensteuer.  Neue,  die  örtlichen  Ver- 
hältnisse genauer  treffende  Grundsteuern  sind  im  Kreise 
nicht  eingeführt,  werden  auch  für  die  immerhin  kleinen 
ländlichen  Gemeinden  des  Kreises  kaum  Gewicht  erhalten. 
(Ober  Grund-  und  Gebäudesteuer  siehe  Tabelle  7a  und  b.) 

Die  Gewerbesteuer,  wie  sie  das  Gesetz  von  1891 
gebracht  hat,  zeigt  am  besten  den  Anteil  des  Gewerbes 
an  dem  Erwerbsleben  des  Kreises.  In  der  I.  Klasse  steuerten 
auf  dem  platten  Lande  1903  1  Betrieb,  in  II.  Kl.  ebenfalls 
1  Betrieb,  in  der  III.  KL  11  Betriebe  und  in  der  IV.  Kl.  430 
Betriebe,  sodass  443  besteuerte  Gewerbebetriebe  auf  dem 
Lande  überhaupt  vorhanden  waren,  in  den  Städten  dagegen 


Tabelle  6  a. 


I.  Zur  Einkommensteuer  waren  veranlagt  (1 

dj    piljölöLIlC     1  CloUllCll  IIUL 

einem  Einkommen  von 
mehr  als  Mk. 

1892-93 
I. 

1893—94 
1. 

1894 

I. 

-95 
Steuer- 
betrag 
II. 

1895-96 
I. 

1896 

I. 

—97 
Stei 
beti 
I] 

1. 

900—    3  000  2. 

3. 

2  074 
1961 
4  035 

2  023 
1961 

3  984 

2  033 
1957 

3  990 

2  042 
1  966 
4  008 

36 
33 
69 

1. 

3  000—    6  000  2. 

3. 

213 
297 
510 

208 
298 
506 

209 
257 
466 

213 
258 
471 

23 
41 

1. 

6  000—    9  500  2. 

3. 

49 
65 
1  14 

53 
62 
1  15 

56 
52 
108 

54 
46 
100 

10 
8 

19 

1. 

9  500—  30  500  2. 

3. 

30 
29 
59 

29 
27 
56 

29 
25 
54 

33 
22 
55 

13 
11 

24 

1. 

30  500-100  000  2. 

3. 

5 

7: 

12 

4 
8 
12 

5 
6 
11 

4 
6 
10 

6 

13 

20 

1. 

100  000  2. 

3. 

1 
1 

Summe  der  veranlagten  1- 
physischen  Personen  ^' 

b)  nichtphysische  Personen 
mit  einem  Einkommen 
von  mehr  al«;  Mk 

2  371 
2  359 
4  730 

2  317 
2  357 
4  674 

2  408 
2  355 
4  763 

84  417 
98  070 
182  487 

2  332 
2  297 
4  629 

2  346 
2  298 
4  644 

8ö 
89 
175 

900—    3  000  3. 

1 

1 

3  000—    6  000  3 

1 

EG.  1 

6  000       Q  fion  s 

1 

± 

Fcr  1 

Q  f^no     Ro  ono  '\ 

U  0\J\J        0\J  UUV/  o. 

Q 

1 

1 
1 

30  000—100  000  3. 

1 

1 

2 

2 

1 

3 

100  000  3. 

1 

1 

1 

Summe  der  veranlagten 
nichtphysischen  Personen 

5 

4 

4 

4 

4 

1. 

Steuerbetrag  nach   der  2. 

Veranlagungsrolle  3. 
nichtphysisch,  Personen 

86  151 
99  144 
185  295 

8  390 

84  009 
103  057 
187  066 

9  142 

9  240 

84  417 
98  070 
182  487 

85  967 
91  062 
177  029 

3  732 

8öi 
891 
175| 

41 

Wirklich  erhoben  sind 

177  221,30 

179  913,73 

2iplattes  Land,  3.  Kreis).    II.  mit  einem  Steuerbetrage  von  Mark. 


1901—02 

1903-04 

7—98 

1898—99 

1899—00 

1900—01 

StcuGr- 

1902-  03 

Stcucr- 

1904—05 

betrag 

betrag 

1. 

T 

1. 

I 

1. 

T 

i. 

I. 

IT 
11. 

I 

1. 

I. 

II. 

T 

1. 

2  088 

2  132 

2  307 

2  843 

3  211 

50  807 

3177 

3  283 

507  3'^ 

3  216 

1995 

2  174 

2  454 

2  991 

3  056 

46  430 

2  936 

2  957 

453  2^1 

3  098 

4  083 

4  306 

4  761 

5  834 

6  267 

97  237 

6  113 

6  240 

960  56 

6  314 

217 

239 

253 

292 

307 

26  482 

300 

311 

269  4f 

309 

252 

258 

333 

352 

369 

32  720 

367 

389 

332  18 

395 

469 

497 

586 

644 

676 

59  202 

667 

700 

60158 

704 

52 

55 

57 

54 

52 

10  452 

54 

57 

11  856 

58 

47 

55 

70 

89 

85 

16  992 

88 

86 

17  394 

79 

99 

HO 

127 

143 

137 

27  444 

142 

143 

29  25( 

137 

39 

41 

44 

52 

53 

22  590 

54 

46 

20  520 

46 

22 

20 

21 

26 

26 

11  58f 

25 

25 

11 190 

29 

61 

61 

65 

79 

79 

34170 

79 

71 

31710 

75 

4 

5 

5 

5 

8 

13  120 

6 

6 

9  740 

8 

6 

9 

10 

9 

9 

19  400 

10 

10 

19  060 

10 

10 

14 

15 

14 

17 

32  520 

16 

16 

28  800 

18 

1 

1 

i 

6  000 

] 

1 

5  000 

] 

1 

1 

1 

5  20C 

1 

1 

5  400 

1 

1 

2 

2 

2 

11200 

2 

2 

10  400 

1 

2  400 

2  472 

2  667 

3  248 

3  632 

129  451 

3  592 

3  704 

124  788 

3  637 

O  QQQ 

o  4do 

3  546 

132  322 

3  468 

131  586 

4  723 

4  989 

5  556 

6  716 

7  178 

261  773 

7  019 

7172 

256  374 

7  249 

1 

1 

1 

1 

AG.  1 

52 

AG.  1 

AG.  1 

9 

EG.  1 

1 

EG.  1 

31 

EG.  2 

EG.  2 

67 

EG.  3 

\ 

EG.  1 

EG.l 

146 

EG.  2 

1 

EG.  1 

EG.  1 

1 

EG.  1 

252 

EG.  1 

160 

AG.  2 

EG.  1 

EG.  1 

AG.  1 

AG.  2 

AG.  2 

1  140 

EG.  1 

EG.l 

840 

1 

2 

2 

2 

AG.  3 

790 

AG.  2 

AG.  2 

5  540 

AG.  1 

EG.  1 

1 

1 

1 

AG  1 

5 

5 

6 

6 

7 

9 

10 

11 

90  301 

97  727 

107  02( 

121  843 

129  451 

125  004 

124  788 

122  359 

92  91.5 

100  648 

118  10.^ 

129  20'- 

1.32  32: 

130  137 

1315  8H 

V,\X  156 

IS^    '  fi 

lt70  O  lO 

SOi.  iiU 

261  773 

—  tJ.)  i-'iJ 

2563  74 

2rj6  515 

6  189 

8  925 

9  554 

9  315 

8  715 

7  2G9 

79  0? 

11  456 

7  516,11 

204  585,63 

233  043,99 

252  483,71 

262  490,- 

258  950,03 

260  052,74 

266  152,91 
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Tabelle  6  b. 


Nicht  physische  Personen  sind  veranlagt: 


Im  Jahre 

Zahl 
der 
Gesell- 
schaf- 
ten 

deren  eingez. 
Aktienkapital 
bezw. 

Opsrh  äft^N- 
enteile 
in  Mk. 

der 

Abzug 
in  Mk. 

das  steuer- 
pflichtige 

PinkoTTiTTipn 

in  Mk. 

mit  einem 

1  iifi  Hirh  Pti 

J  dlXi  lidiCll 

steuerbetrage 
von 
Mk. 

1892- 

93 

5 

3  778000 

100  730 

226  324 

8  390,00 

1893- 

-94 

4 

2  878  000 

100  730 

237  463 

9  142,00 

±OtJ'±  — 

4 

2  878  000 

100  730 

248  588 

9  240,00 

1895- 

-96 

AG.  3 
EG.  1 

1  978  000 
27  000 

69  230 
945 

131  934 

3  846 

3  652,00 
80,00 

1896- 

-97 

3 
1 

1  978  000 
26  100 

69  230 
796 

148  067 
8  551 

4  256,00 
252,00 

1897- 

-98 

4 
1 

2  878  000 
26  400 

100  730 

185  852 
9  557 

5  889,00 
300,00 

1898- 

-99 

4 
1 

2  478  000 
25  200 

86  730 
882 

250  834 
9  389 

8  649,00 
276,00 

1899- 

-00 

4 
2 

2  478  000 
30  448 

86  730 
1063 

192  897 
9  834 

9306,00 
248,00 

1900- 

-Ol 

4 
2 

2  578  000 
27  930 

90  230 
977 

248  238 
9  866 

9  072,00 
243,00 

1901- 

-02 

5 
2 

3  478  000 
27  515 

121  730 

963 

242  375 
10  454 

8  432,00 
283,00 

1902- 

-03 

5 
4 

o  4  /  o  UUU 
106  401 

3  724 

1  QA  QfiQ 
lyU  OOO 

28  925 

ß  Ada  nn 
803,00 

1903- 

-04 

5 

5 

3  519  667 
118  007 

123  188 
4130 

204  622 
44  093 

6  689,00 
1  213,00 

1904- 

-05 

AG. 
EG. 

4 
7 

3  650  000 
129  584 

127  750 
4  535 

312  170 
56  296 

9  928,00 
1  528,00 
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873,  und  zwar  6  in  Kl  I,  13  in  KL  II,  103  in  Kl.  III  -  und 
751  in  Kl.  IV. 

Pro  Kopf  der  Bevölkerung  betrug  die  Gewerbesteuer: 

1891—95  1896—00  1900—03 
auf  dem  platten  Lande    .    .     0,19        0,21        0,25  Mk. 

in  den  Städten   1,01        1,02        1,09  „ 

im  Kreise   0,50        0,52        0,59  „ 

1867  nach  Meitzen  im  Kreise  Delitzsch,  Reg. -Bez.  Merseburg 
in  den  Städten    ....       1,27  1,14  Mk. 

auf  dem  platten  Lande    .      0,30  0,34  „ 

überhaupt   0,63  0,62  „ 

Seit  1.  April  1895  wird  auch  die  Gewerbesteuer  nicht 
mehr  für  die  Staatskasse  erhoben,  sie  ist  den  Gemeinden 
überlassen  (siehe  Tabelle  8a  und  b). 

Die  Betriebssteuer  dagegen  muss  heute  von  den  Kreisen 
zur  Deckung  ihrer  Bedürfnisse  erhoben  werden.^)  Im  Durch- 
schnitt: 

1896-00  1901—03 
4817  Mk.   5098  Mk. 
pro  Kopf  auf  dem  platten  Lande    .    .     0,064  0,063 

„     „     in  den  Städten   0,085  0,087 

„     im  Kreise   0,072  0,073 

Die  Gemeinden  können  Zuschläge  zur  Betriebssteuer 
erheben.  (Siehe  Tabelle  8  c.) 

b)  Charakteristik  der  19  Gerneinden. 

In  den  19  Gemeinden  hat  die  Landwirtschaft  über- 
ragendes Gewicht. 

Gewerbe  treten  fast  nur  in  Zschortau,  Crensitz  (wo 
die  Anlage  von  Bahnstationen  umbildend  gewirkt  hat)  und 
Hohenleina  hervor,  in  letzterem  ist  zugleich  durch  den 
Brauereibetrieb  in  Crostitz  eine  Umgestaltung  der  Bevölkerung 


1)  Mehr  aus  sozialpolitischen  Gründen. 
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Tabelle  6  c. 

Arten  des  Einkommens  in  Mark  der  mit  einem 


physischen  Personen. 


1895—96 

1896—97 

1897—98 

1. 
3. 

299 
340 
639 

304 
332 
636 

312 
328 
640 

1. 
9. 
3. 

579  315 
581  925 
1  161  240 

554  439 
502  260 
1  056  6QQ 

605  398 
508  432 
1  113  830 

1. 
9> 
3. 

122  499 
94  957 
217  456 

116  186 
105  873 
222  Oo9 

122  448 
104  223 
226  671 

aus  selbstbewirtschafteten  eigenen  und 
gepachteten  Liegenschaften 

j . 
2. 
3. 

67  219 
1  519  316 

1   CLOP  KOK 

1  Oöb  Odo 

51  249 
1  438  821 
1  490  070 

63  398 
1  421  452 
1  4o4  ooU 

aus  verpachteten  Liegenschaften    .  . 

1. 

2. 
3. 

76  079 
282  941 
359  020 

79  301 
260  380 
339  681 

78  356 
326  074 
404  430 

1. 
^ 
3. 

776  066 
161  466 
937  532 

780  572 
179  205 
959  777 

791  496 
221  893 
1  013  389 

aus  gewinnbringender  Beschäftigung  . 

1. 
2. 

3. 

500  394 
211  775 
712169 

526  385 
254  400 
780  785 

565  377 
251  138 
816  515 

Summe    des  Einkommens  der  Arten 
überhaupt 

1. 
2. 

3. 

2  121  572 
2  852  380 
4  973  952 

2  108  132 
2  740  939 
4  849  071 

2  226  473 
2  833  212 
5  059  685 

in  Abzug  sind  zu  bringen  an  Schulden- 
zinsen, Renten,  dauernden  Lasten,  Bei- 
trägen zu  Kranken-,  Unfall-  u.  Witwen- 
kassen für  die  eigne  Person,  Lebens- 
versicherungsprämie 

1. 

2. 
3! 

223  295 
656  693 
879  988 

217  992 
622  083 
840  075 

219  074 
658  866 
877  940 

nach  Abzug  dieser  Summe  von  der 
obigen  ergiebt  sich  ein  Reineinkommen 
von 

1. 
2. 
3. 

1  898  277 

2  195  687 
4  093  964 

1  890  140 
2118  856 
4  008  996 

2  007  399 
2  174  346 
4181745 

und  auf  jede  der  veranlagten  Personen 
durchschnittlich 

1. 
2. 
3. 

6  347,42 
6  457,90 
6  406,83 

6  217,57 
6  382,10 
6  303,45 

6  433,97 
6  629,10 
6  533,98 

in  der  Stadt  Halle  betrug  der  Durch- 
schnitt 

9  771 

9  890 

9  563 

—    27  — 


Einkommen  von  mehr  als  3000  Mk.  veranlagten 
(1.  Städte,  2.  Plattes  Land,  3.  Kreis.) 


1898- ö9 

1899-00 

1900-01 

1901-02 

1902-03 

1903—04 

1904 

340 
343 
683 

360 
435 
795 

405 
477 
882 

421 
490 
911 

415 
491 
906 

421 
511 
932 

421 
514 
935 

634  879 
517  791 
1  152  670 

671  539 
564  601 
1  236  140 

690  085 
606  644 
1  296  729 

710  609 
650  414 
1  361  023 

736  293 
686  428 
1  422  721 

735  747 
712  508 
1  448  255 

719  488 
745  312 
1  464  800 

133  526 
113  860 
247  386 

138  345 
126  951 
265  296 

181  878 
135  780 
317  658 

198  877 
149  462 
348  339 

206  227 
151  453 
357  680 

210  959 
154  248 
365  207 

174  747 
156  028 
330  775 

61  247 
1  547  876 

1  ßfiQ  ^0'i 
1  Duy  i^ö 

67  093 
2  046  819 

9  1  1     Q1  9 

83  722 
2  297  897 

^  Oöi  Dia 

96  379 
2  332  020 

74  834 
2  291  267 
9  Qßß  im 

^  ODO  IUI 

75  312 
2  368  689 

68  830 
2  421  275 

74  092 
305  851 
379  943 

77  006 
317  413 
394  419 

80  025 
332  532 
412  557 

84  687 
367  740 
452  427 

82  576 
385  783 
468  359 

83  930 
364  329 
448  259 

75  314 
366  905 
442  219 

895  668 
262  771 
1  158  439 

1  062  320 
322  663 
1  384  983 

1  260  323 
333  256 
1  593  579 

1  359  381 
312  079 
1  671  460 

1  293  733 
289  741 
1  583  474 

1  230  457 
308  325 
1  538  782 

1  109  196 
285  474 
1  394  670 

641  149 
273  734 
914  883 

686  743 
293  124 
979  866 

745  341 
307  163 
1  052  504 

766  498 
323  941 
1  090  439 

779  618 
326  708 
1  106  326 

769  519 
328  062 
1  097  581 

845  996 
334  869 
1  180  865 

2  440  561 

3  021  883 
5  462  444 

2  703  045 

3  671  571 
6  374  616 

3  041  374 

4  013  272 
7  054  646 

3  216  431 

4  135  656 
7  352  087 

3  173  281 

4  131  380 
7  304  661 

3  105  924 

4  236  161 
7  342  085 

2  993  571 
4  309  863 
7  303  434 

205  191 
702  199 
907  390 

233  343 
800  291 
1  033  634 

300  664 
899  465 
1  200  129 

327  671 
973  907 
1  301  578 

353  620 
978  613 
1  332  233 

352  581 
1  013  080 
1  365  661 

316  893 
1  043  288 
1  360  181 

2  235  370 
2  319  684 
4  555  054 

2  469  702 
2  871280 
5  340  982 

2  740  710 
3113  807 
5  854  517 

2  888  760 

3  161  749 
6  050  509 

2  819  661 

3  152  767 
5  972  428 

2  753  343 

3  223  081 
5  976  424 

2  676  678 

3  266  575 
5  943  253 

6  574,62 
6  762,92 
6  669,19 

6  860,28 
6  600,64 
6  718,22 

6  767,19 

6  527,90 
6  637,77 

6  861,66 
6  452,55 
6  641,61 

6  794,36 
6  421,11 
6  592,08 

6  540,01 
6  307,40 
6  412,90 

6  362,66 
6  355,20 
6  356,42 

9  426 

9  503 

9  510 
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zu  Tage  getreten  (es  ist  durch  die  zunehmende  Arbeiter- 
bevölkerung sein  schnelles  Wachsen  zu  erklären).  Einen 
grösseren  Anteil  an  der  Gemeinde  nimmt  die  Arbeiterschaft 
in  Gollma  und  Zschortau,  ferner  in  Radefeld  ein,  das  von 
einer  grösseren  Anzahl,  in  dem  nahen  Leipzig  beschäftigter, 
Arbeiter  bewohnt  wird.  ^)  Was  die  Grösse  der  landwirt- 
schaftlichen Betriebe  2)  anbelangt,  so  haben  in  Schladitz, 
Klitzschmar,  Gross-Kyhna,  Hohenroda,  Krippehna  und  Cren- 
sitz  die  grösseren  Wirtschaften  den  Hauptanteil  an  der 
Landwirtschaft. 

Mittlere  Betriebe  finden  wir  in  Döbern  und  Seelhausen. 
Neben  kleinen  nur  wenige  grössere  Betriebe  haben  wir  in 
Gollma  und  Zschortau,  kleine  Leute  in  Badrina  und  Wel- 
laune.   Gemüsebau  treiben  Kertitz  und  Schenkenberg.^) 

Die  von  mir  bearbeiteten  19  Gemeinden  nehmen  ihrer 
landwirtschaftlich  benutzten  Fläche  nach  (ca.  9300  ha)  un- 
gefähr 15 des  platten  Landes  überhaupt  (60900  ha)  ein, 
dem  Personenstand  nach  1903  (ca.  8300  Einw.)  ca.  ^5 
des  platten  Landes  überhaupt  (ca.  41600  Einw.),  dem 
Grundsteuerreinertrag  nach  16^/^,  der  Einkommensteuer  nach 
18\,  der  Ergänzungs-  und  Gewerbesteuer  nach  17^^  des 
platten  Landes  ein  (siehe  Tabelle  9e).  Von  den  Gemeinden 
sind  Zschortau  und  Badrina  in  allen  unseren  Ausführungen 
mit  den  Gutsbezirken  daselbst  verbunden  gedacht,  als  sogen. 
Zweckverbände.  ^)    In  Gollma,  Schenkenberg  und  Kertitz 


1)  Ähnlich  Zschortau. 

2)  Über  die  Betriebe  im  Durchschnitt  siehe  auch  die  Tabelle  8  c. 
betreff,  den  auf  einen  Besitzer  in  den  Gemeinden  fallenden  Grundsteunr- 
reinertrag. 

3)  Die  hauptsächlich  nach  Leipzig  liefern.  Beide,  vor  allem 
Schenkenberg,  sind  übrigens  die  einzigen  Gemeinden  im  Kreise,  die  sich 
in  der  Hauptsache  von  Gemüsebau  nähren. 

4)  Wenn  auch  der  Zweckverband  erst  später  geschlossen  wurde, 
so  hat  in  beiden  Gemeinden  doch  immer  ein  derartiges,  wenn  auch  nicht 
so  benamstes,  Gebilde  bestanden,  d.  h.  das  Rittergut  hat  zu  den  Ge- 
meindelasten beigetragen.  Wir  mussten  schon  des  Vergleiches  halber 
auch  für  1881  die  Zahlen  dahin  zusammenstellen. 
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Grund-  und  Gebäudesteuer 

19Ü1— 03 

'TjH^OT^O^O^urJ^QO  CD_CO  OS^CD^'*  CO  T—  l>-  »O  CO  lO  O-  CO 
CCC^CC  V^r^C>  ZD  ^  lO  ZC  CO  CO       lO       -f^  ^  CO 
-fh-t^a0iX>0]OOC0'*l>-C<lC0'*OOrHi-tCD 
a0^iOrHOI>-C0<X>i— IT— iC01>-?Cil>-t>lO(MCD-^ 

iHt— i(?ac<icoco     corHcocM  i— i-^co 

39  961,79 

240  222,83 

59  295,44 
oqq  ?,79 

1891—95  1896-00 

C0C0a5iOG0CDG005CDt^-<*i-((MOC0O00OCC 
CO^CC  i-H^C5  l>-_^:C  CO^^__rd^^iO^»O^C72  05  2C  CD  CD  'OL;  05  O 

co^r^ Ö'co^T^'o  (>a"TH"o  — "(m"o"cd  o  ^ oTco'-^co 

'*CDt^rH^'<^t>05I>0»0-*'MrM0050CDGC 
COCOlOi— IOCDt-iiQOi— iCOOiCDC^C^-^COiOCO 
1— iT— (COCOGOGO       CO'^COCO       (M  t-*'+CO 

39  523,48 

238173,92 
52  942,68 
291  116,60 

CO  05  T-.  CO  CO  lO  lO  05  O  CO  T— 1  O  CO  lO  Ol  »O  CO  lO  05 
05                cq^  X_ CO^ ^      CO^ lO^ CO^  O       CO^  <-C^ t-h^  05  -rJ- 

r^L-^^rn"^— "cd" »d^OJ^i^^cvTr^cD"  ■:t5' zo  o-)  'rf  ic^ ao  <:o 

OlCD^-rf^COrHOcDCOCDOO^'H^'^QOr^OOOO 
L^rHCOOSOSCO'-HiOOSOCOCOkOCDCD'^'-i'^r-. 

tH-HtHi-ICOCM       COrJHCOCO       CO  t-I'^CO 

37  409,16 

230  620,83 
43174,81 
2/2  429,31 

1 

CD 

00 
00 

COlO'— l0505COC005COCOCD'^0-*C005COiOrH 
CO^r^'^_^C<^I>OCDCOCC-<#iOCO>Ct>i— (GOT--if>iC5 

cc"  > ff  r-"  00  Oi"  r-T  oT  cö~    »rT  cd"  o r  co"     — >  o"  oo  05" 

O5'Tt<C0COI>-C0O5CDT-il^CDCOC0»-HaCt>I>CD'vH 
I>-i— i(M0505COO»-0  050(MQOiOCDCD-*i-iCOrH 
rH  T-1  T-l  — t  CO  CO       CO        CO  CO       CO             tH  CO 

37  062,00 

227  363,32 
34  851,72 
262  21 0,02 

1881—85 

aoO'— lOiCDoor-oscD-^iCloir^coO'— lOCDCo 

L^_^  CD  CO  0^  05  0^  CD  Ol  t>  tH       0  CO  05  00  CO  Ol  --h  CO 

co"  00"     cd"  '^'^  lo"  05"  0"  rn"  i-T  oT  00  '^fT  lo"  CD  -^^  -iT  r>^  r-^ 

05t>010lCOr-(05CDCO>Ot>-r—  CO'— 'or^t^oico 
L->-T-(C0O5O5  MOiOCüOCOODiOCDCD'^t-HCOt-i 

1— if-i— IrHCOCO        CO-^COCO       CO  ^-*C0 

36  997,14 

227  020,42 
33  838,14 
260  858,57 

1876—80 

aoo5[>-i^cc'rtiaoo5CDOiir:i05CDCJ5c^i>-cocDO 

05^       CO  CO  05  CO  GO^       CD  00  0  1^0  »0  05  i— i  Ol  L-^ 

oT  co"  oT  0"  >  0"  00  CO  co"  cd"               '-^  c5~  00"  c^"  00 

»O'^CDCOOO-^CDlOGOr-CO-^ODOiOi.OiOCDO] 

c^i-ir-toor^'-HOiocooioit^'^tiiOcD'^T-Hcoco 

--Hl— IT-Ii— ICOCO         COCOCOOl         Ol  rHr^Ol 

35  689,77 

221  596,81 
28  177,96 

Einwohner 

1901—03 

05C0  01CDCOC^OC^C^05-^'05  00-^05QOCOCD>0 
0^0— iCOt^^C005T--C0  00CD'*C000>O'rt<C0 
COCOlOQOCOOOCO'— ICOlOCO»OCOCOr-tCOTHI>05 

8  327 

41  619 

27  726 
69  346 

1896—00 

colO'— iocDcooO)0— Hcooi-^ooco'Tfii— ii>.r>--r— ( 

C0  00  O5t:^G0-TiHCQCOCDC0r-^CD[>(M00O5COCJ5O5 
COGOrl1[>0100COT-iCOiOCO'*C003rHCOT-ICDGO 

7  866 

40  634 
25  574 
66  208 

1891—95 

050coQOO>ooo5'-^i>-05  00'-hO'*cD'^-»o:) 

COGOOSCOCOC^i— ICOCOi— i05'*CDC;5000COCDt-' 
COCO-^C^COCDCOrHCOiOCO-^COi— iCOCOt-(CDCC 

7  389 

39  482 
23  503 
62  985 

1885—90 

'OOlCDCDrH>O00i— (t^OS-^OCO— 'OCOCOlOCD 
COl— ([>05COC0  05COOr-lOi:^CDOOi-Hi>'lOCOI^ 
COCO"<*CDCOlOOIrHCO>OCO^COT-l01GOr-lCDt> 

7  114 

38  623 
21  627 
60  251 

1881—85 

T-II>r*l05CDOOlCO'*050CD>0  05CDCni-*COOC 
C0OCDCDT-HG005C0OC0C0'*Tti00OCDt>"!^C0 
COCO'<#CD(M-^COrHCO»OCO'*CO'— (COCOriCDt^ 

6  900 

38  262 
20  373 
58  634 

1876—80 

[>OOCO»OC005lOiOGOI>-GOt^CD'^'^^05GOOO 
C0O5LQr—  —  OOCOt— I0  010^'0  05COCDQC'COQO 
COi-t^CDCOCOCO'-HCOlOCO'^COrHT-iGOrHCDCD 

6  629 

37  257 
19  884 
57  141 

Badrina 
Crensitz  . 
Döbern .  . 
Gollma  .  . 
Gr.  Kyhna 
Hohenleina 
Hohenroda 
Kertitz  .  . 
Klitzschmar 
Krippehna  . 
Liemehna  . 
Radefeld  . 
Schenkenberg 
Schladitz  bK. 
Seelhausen 
Wellaune  . 
Werben  . 
Wiedemar  . 
Zschortau  . 

19  Gemeinden 

Plattes  Land 
Städte  .  . 
Kreis    .  . 
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19  Gemeinden 

Plattes  Land 
Städte  .  . 
Kreis  . 

Badrina     .  1 
Crensitz  . 
Döbern  .  . 
Gollma  .    .  ! 
Gr.  Kyhna 
Hohenleina 
Hohenroda  i 
Kertitz  .    .  1 
Klitzschmar 
Krippehna . 
Liemehna  . 
Radefeld  . 
Schenkenberg 
Schladitz  . 
Seelhausen  ; 
Wellaune  . 
Werben     .  | 
Wiedemar. 
Zschortau  . 

5  936 

44  444 
13)460 
174  904 

CO*-            cooot-''-'tOtfi>-        <irocr.  cooo 

COrf^XOCCO  —  COtOlOlOOOSOCÜ'OOSOOOOCT" 
Qti0005COCOOOOOOOOOOOD00500rf^05CO 

1896—99 
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3  620 

32  260 
90  632 
122  892 
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OlüxcOCOOt-'COOfP^CO-O^OOCnH-OlOlCOÜ» 

5' 

^ 
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00 
Ol 

1 

o 

1630 
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Mk. 

7  866 

40  634 
25  574 
66  208 

or.  Ol  —  coi-'C005*-co<::?i03i-'a)Ooco<J4^toto 

CO  CO  CO  CD  CC  tO  -».1  Ol  <~-^  tO  Ol  CO  CO  hp^  C\S  ~vj  CD  QO  CO 
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Einw. 

1896—00 

1484 

8  889 
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ro  1— 1                                1—1  i_i 

COl— 'CO  COOiOOCOCCCnOl— 'COOOCJ'Ol-OO*— ' 
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8  327 
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27  726 
69  346 
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Mk. 

100,00 

0,237 

p  p  p  p  p  p  p  p  p  p  p  p  p  p  p  p  p  p  p 

to  "cO  ^  "i >0  "V-  "co  "co  "h-  "o3      To lo  CO  ^  "cO  'h-'  Ol  ^ 
—  —  CDOltfi'OlOoOOOOOOOOlOh-COH-COCJ'OO 

O'Copoooiü'coooO'— oiooc:nrf^oiü'Oito^ 

1881—851 

Auf  1  Einw.  kommen  Mk. 

steig 
1  96,62 

CO 

CO 

^<::><^c:>  p  p  p  p  p  <z>c:)a>a>CDa>c:>c:>c:>c> 
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erung 
1  79,75  1 
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1894 

2  545 
2  660 
5  205 

1895 

2  585 
2  590 
5175 

1896 

2  520 
2  620 
5  140 

1897 

2  055 
2  620 
4  675 

1898 

2  060 
2610 
4  670 

1899 

2  180 
2  615 
4  795 

1900 

2170 

2  635 
4  805 

T06T 

2  145 
2  665 
4  810 

1902 

2  565 
2  660 
5  225 

1903 

2  605 
2  655 
5  260 

Städte    .    .  . 
Plattes  Land  . 
Kreis     .    .  . 
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rabelle  9  b. 


Grundsteuerreinertrag  pro  Morgen  in  Slg.  verteilt  auf: 

2. 

3. 

en  Flächeninh 
überhaupt 

Grundsteuerreinertrag 

1. 

Ackerland 

Steuerpflichtige 
und  steuerfreie 
Grundstücke 

d 

alt 

in  Thalern 
1865 

Wiedemar  . 

143 

1. 

Wiedemar  . 

143 

1. 

Wiedemar  . 

137 

1. 

Wiedemar  . 

14  746,43 

Kertitz  .  . 

142 

2. 

Kertitz  .  . 

143 

2. 

Klitzschmar 

134 

2. 

Krippehna . 

13  292,11 

Klitzschmar 

141 

3. 

Klitzschmar 

140 

3. 

Kertitz  .  . 

131 

3. 

Klitzschmar 

9  695  43 

Gr.  Kyhna 

137 

4 

Gr.  Kyhna 

137 

4. 

Gr.  Kyhna 

130 

4. 

Zschortau  . 

9  635,00 

Gollma  .  . 

133 

5. 

Gollma  .  . 

132 

5. 

Gollma  .  . 

123 

5. 

Radefeld  . 

9  460,08 

Zschortau  . 

126 

6. 

Zschortau  . 

124 

6. 

Zschortau  . 

116 

6. 

Schladitz  . 

8  616,17 

Schladitz  b.K. 

117 

7. 

Schladitz  . 

120 

7. 

Schladitz  . 

115 

7. 

Hohenleina 

7  811,99 

Crensitz 

106 

8 

Crensitz 

106 

8. 

Crensitz  . 

102 

8. 

Liemehna  . 

7  546,81 

Hohenroda 

105 

9. 

Radefeld  . 

106 

9. 

Radefeld  . 

101 

Q 
V. 

Gr.  Kyhna 

6  937,73 

Radefeld  . 

104 

10. 

Hohenroda 

105 

10. 

Hohenroda 

100 

10. 

Hohenroda 

6  925,60 

i  Hohenleina 

98 

11. 

Hohenleina 

99 

11. 

Hohenleina 

94 

11. 

Gollma  .  . 

5  939,47 

'  Liemehna  . 

88 

12. 

Liemehna  . 

89 

12. 

Liemehna  . 

8fi 

1  o 

Id. 

Crensitz  . 

3  788,26 

Werben .  . 

77 

13. 

Werben 

76 

13 

Werben 

72 

13. 

Werben 

3  725,41 

Krippehna  . 

74 

14. 

Krippehna  . 

74 

14. 

Krippehna . 

71 

14. 

Döbern  .  . 

3  561,72 

Schenkenberg 

60 

15 

Schenkenberg 

63 

15. 

Schenkenberg 

57 

15. 

Badrina 

2  294,15 

Döbern  .  . 

60 

16. 

Döbern  .  . 

60 

16. 

Döbern 

54 

16. 

Seelhausen 

2  025,21 

Seelhausen 

47 

17. 

Wellaune  . 

51 

17. 

Wellaune  . 

48 

17. 

Schenkenberg 

1  765,13 

Wellaune  . 

43 

18. 

Seelhausen 

49 

18. 

Seelhausen 

46 

18. 

Kertiz   .  . 

1  376,00 

Badrina 

43 

19. 

Badrina 

45 

19. 

Badrina 

43 

19. 

Wellaune  . 

1  286,89 

Kreis    .  . 

93 

85 

81 
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Flächeninhalt 
in  Morgen 


Zahl  der 
Einwohner  nach 
der  Personenstands- 
aufnahme 
1876—80 


Zahl  der 
Einwohner  nach 
der  Personenstands- 
aufnahme 
1901—03 


Krippehna 
Wiedemar 
Radefeld  . 
Liemehna 
Hohenleina 
Zschortau . 
Schladitz  . 
Klitzschmar 
Hohenroda 
Döbern 
Gr.  Kyhna 
Badrina 
Werben  . 
Gollma 
Seelhausen 
Crensitz  . 
Schenkenberg 
Wellaune  . 
Kertiz  .  . 


5  604,66 
3  219,98 
2  815,34 
2  651,46 
2  488,74 
2  475,04 
2  249,15 
2  167,27 
2  074,64 
1  975,28 
1  598,19 
1  583,80 
1  543,07 
1  443,17 
1  312,90 
1 119,28 
920,96 
812,38 
315,96 


Zschortau  . 

Wiedemar. 

Gollma 

Krippehna 

Döbern 

Radefeld  . 

Hohenleina 

Schenkenberg 


Badrina  . 
Liemehna  . 
Klitzschmar 
Hohenroda 
Wellaune  . 
Gr.  Kyhna 
Schladitz  . 
Crensitz  . 
Werben 
Seelhausen 
Kertitz  . 

Durchschnitt 
pro  Gemeinde 


688 
622 
613 
522 
450 
412 
388 
357 


327 
307 
305 
289 
264 
215 
196 
190 
189 
181 
115 
629 

348 


Zschortau  . 

Hohenleina 

Gollma 

Wiedemar 

Radefeld  . 

Krippehna 

Döbern 


Klitzschmar 
Schenkenberg 
Hohenroda 
Liemehna 
Crensitz 
Badrina 
Wellaune 
Schladitz 
Gr.  Kyhna 
Seelhausen 
Werben  . 
Kertitz.  . 


985 
877 
816 
746 
589 
517 
502 


39? 
368 
340 
324 
313 
309 
288 
244 
233 
189 
153 
137 
8  327 

438 
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(Tabelle  9  c. 


ahl  der  Besitzer 
1865 

1865  kamen  auf  den 
Besitzer 
durchschnittlich  Grund- 
steuerreinertrag 

in  Thalern 

Flächeninhalt 
1901 

in  ha 

Grundsteuerreinertrag 
1901 

in  Mark 

Krippehna . 

110 

1. 

Schladitz  . 

391,64 

1. 

Krippehna  . 

1  431,7 

1. 

Wiedemar . 

43  032,3 

Schenkenberg 

86 

2. 

Klitzschmar 

359,09 

2 

Wiedemar  . 

800,9 

2. 

Krippehna  . 

39  849,6 

Döbern  .  . 

82 

3. 

Gr.  Kyhna 

223,79 

3. 

Radefeld  . 

718,8 

3. 

Zschortau  . 

30  692,6 

i  Wiedemar  . 

76 

4 

Hohenroda 

216,42 

4. 

Liemehna  . 

678,2 

4. 

Klitzschmar 

28  705,3 

Gollma  .  . 

64 

5. 

Wiedemar  , 

194,03 

5. 

Zschortau  , 

668,4 

5. 

Schladitz  . 

26  011,1 

jZschortau  . 

61 

6. 

Crensitz 

189,20 

6. 

Döbern  .  . 

653,4 

6. 

Radefeld  . 

25  040,9 

(  Wellaune  . 

60 

7. 

Radefeld  . 

185,49 

7. 

Hohenleina 

635,2 

7. 

Hohenleina 

23  258,6 

1  Liemehna  . 

53 

8. 

Hohenleina 

166,14 

8. 

Schladitz  . 

578,5 

8. 

Liemehna  . 

22  591,1 

Radefeld  . 

51 

9. 

Liemehna  . 

142,39 

9. 

Klitzschmar 

553,4 

9. 

Gr.  Kyhna 

22  260,1 

!  Badrina 

5( 

10. 

Krippehna  . 

120,83 

10. 

Hohenroda 

529,4 

10. 

Hohenroda 

20,432,1 

'  Werben 

45 

11 

Zschortau  . 

101,61 

11. 

Gr.  Kyhna 

439,8 

11. 

Gollma  .  . 

17  676,5 

Hohenleina 

41 

12. 

Gollma  .  . 

92,80 

12. 

Badrina .  . 

404,3 

12. 

Döbern  .  . 

13  720,1 

Seelhausen 

41 

13. 

Werben 

82,78 

13. 

Werben 

403,1 

13. 

Werben 

11  873,5 

Hohenroda 

32 

14. 

Seelhausen 

49,39 

14. 

Gollma  .  . 

367,0 

14. 

Crensitz  . 

10  933,0 

Gr.  Kyhna 

31 

15. 

Kertitz  .  . 

47,44 

15. 

Seelhausen 

335,2 

15. 

Badrina .  . 

6  886,0 

Kertitz  .  . 

29 

16. 

Döbern  .  . 

43,43 

16. 

Crensitz 

285,7 

16. 

Seelhausen 

6  068,4 

Klitzschmar 

27 

17. 

Wellaune  . 

21,44 

17. 

Schenkenberg 

219,1 

17 

Kertitz  .  . 

5  234,9 

Schladitz  . 

22 

18. 

Badrina .  . 

20,70 

18. 

Wellaune  . 

206,8 

18 

Schenkenberg 

5  061,1 

Crensitz  . 

20 

19. 

Schenkenberg 

20,52 

19 

Kertitz  .  . 

99,5 

19. 

Wellaune  . 

3  836,4 
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Tabelle  9d, 

Einwohner  nach  den  Personenstandsaufnahmen 


1881-85 

1886-90 

1891—95 

1896-00 

1901—03 

19  Gemeinden 
Plattes  Land  .  . 
Städte  .... 

6  900 
38  262 
20  373 
58  634 

7  114 
38  623 
21  627 
60  251 

7  389 
39  482 
23  503 
62  985 

7  866 
40  634 
25  574 
66  208 

8  327 
41  619 
27  726 

69  346 

Steigerung  in  O/q 

19  Gemeinden 
Plattes  Land   .  . 
Städte  .... 

100 
100 

mo 

100 

103,10 
100,94 
106,16 
102,76 

107,09 
103,18 
115,36 
107,42 

114,00 
106,20 
125,53 
112,92 

120,68 
108,77 
136,09 
118,27 

Die  landwirt- 
schaftlich be- 
nutzte Fläche  be- 
trägt 

19  Gemeinden 
Plattes  Land 

9  343,91 
oll  <o,Uo 

9  343,91 
Dl  1  iöjKJo 

9  367,10 

nr\  QO'7  '7n 

9  367,10 

9  367,10 

bU  voi  ,(\J 

Auf  100ha  land- 
Wirts  chaftlich 

benutzte  Fläche 

entfallen 

Einwohner 

19  Gemeinden 
Plattes  Land   .  . 

73.84 

62,55 

76,14 
63,14 

78,88 
64,80 

83,97 
66,69 

88,88 
68,30 

Steigerung  in  % 

19  Gemeinden 
Plattes  Land   .  . 

100 
100 

103,11 
100,94 

106,83 
103,60 

113,72 
106,62 

120,36 
109,19 

Tabelle  9  e. 

1901—03 


19.  Ge- 
meinden 

Plattes 
Land 

Die  19  Gem.  nehmen  vom 
platten  Lande  überhaupt 
Prozent  ein: 

Einwohner    .    .    .    ,  . 

41  619 

8  327 

20,01 

Landwirtschaftlich  benutzte 

Fläche  in  ha  .    .    .  . 

60  927,70 

9  367,10 

15,37 

Grundsteuerreinertrag  in 

Thalern  1901  ... 

720  922,76 

115  952,30 

16,08 

Einkommensteuer  in  Mark 

1901-  03   

131  402,00 

23  897,00 

18,19 

Ergänzungssteuer  in  Mark 

65  466,07 

11  401,07 

17,42 

Gewerbesteuer     1903  in 

1 1  180,00 

1  972,00 

17,64 
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haben  wir  zwischen  Gemeinde  und  Gut  getrennt,  in  Hohen- 
roda, Döbern  und  Seelhausen  existieren  ebenfalls  Rittergüter, 
(Vorwerke),  die  keine  Gutsbezirke  bilden,  bei  der  Lasten- 
verteilung aber  wenigstens  früher  eine  bevorzugte  Stellung 
einnahmen,  d.  h.  die  nicht,  wie  andere  Pflichtige,  event. 
ihren  Steuern  gemäss  beitrugen. 

Dem  Flächeninhalt  nach  überragt  Krippehna  mit 
ca.  1400  ha  die  nächst  grösste  Gemeinde  Wiedemar  um 
ca.  600  ha,  die  kleinste  Gemeinde  ist  Kertitz,  mit  99  ha. 

Dem  Grundsteuerreinertrag  nach  folgen  die  Gemeinden 
so  aufeinander:  1.  Wiedemar,  2.  Krippehna,  3.  Zschortau, 
4.  Klitzschmar,  5.  Schladitz  bei  K-,  6.  Radefeld,  7.  Hohen- 
leina,  8.  Liemehna,  9.  Gr.  Kyhna,  10.  Hohenroda,  11. 
Gollma,  12.  Döbern,  13.  Werben,  14.  Crensitz,  15.  Badrina, 
16.  Seelhausen,  17.  Kertitz,  18.  Schenkenberg,  19.  Wellaune. 

Ich  habe  nun  in  nebenstehenden  Zusammenstellungen 
die  Gemeinden  zunächst  nach  den  Ergebnissen  der  Grund- 
steuerveranlagung von  1865  geordnet  und  zwar  nach  dem 
Grundsteuerreinertrag  pro  Morgen  in  Slg.  1.  vom  Ackerland, 
(siehe  Tabelle  9b.),  2.  von  den  steuerpflichtigen  und  steuer- 
freien Liegenschaften,  3.  vom  Flächeninhalt  überhaupt,  4. 
dem  Flächeninhalt  von  1865  und  1901  nach,  5.  ebenso  für 
beide  Jahre  dem  Grundsteuerreinertrage  nach,  6.  nach  ^er 
Zahl  der  Besitzer,  7.  nach  dem  auf  einen  Besitzer  in  den 
einzelnen  Gemeinden  ^)  entfallenden  Grundsteuerreinertrag, 
8.  endlich  den  Einwohnern  nach,  a)  für  1876,  b)  für  1901. 

Die  Einwohnerzahl  betrug  im  Durchschnitt  pro  Ge- 
meinde 1876  348,  1901  438,  1876  standen  8  Gemeinden, 
1901  7  Gemeinden  über  dem  Durchschnitt. 

Die  Zahl  der  zur  Grundsteuer  veranlagten  Besitzer 
schwankt  1865  zwischen  110  und  20,  der  Grundsteuerrein- 
ertrag pro  Besitzer  war  am  höchsten  in  Schladitz  mit  391- 
Thalern,  am  kleinsten  in  Wellaune  21,  Badrina  20  und 
Schenkenberg  20  Thaler  pro  Besitzer.  Ober  die  Ausdehnung 
des  Ackerlandes  über  die  einzelnen  Klassen  vergleiche  die 


1)  In  Zschortau  und  Badrina  ist  hierbei  das  Rittergut  weggelassen. 
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vorstehende  Tabelle  9  a.  Den  besten  Boden  hat  dem 
Grundsteuerreinertrag  nach  Wiedemar,  Kertitz,  Klitzschmar 
und  Kyhna,  den  geringsten  Döbern,  Wellaune,  Seelhausen 
und  Badrina.  ^) 

Die  Einkommensteuer  2)  betrug  pro  Kopf  der  Be- 
völkerung in  den  19  Gemeinden  1901  2,86  (plattes  Land 
3,15),  über  dem  Durchschnitt  standen  mit 


5,78  Gr.  Kyhna  . 

.  1 

5,49  Crensitz .    .  . 

.  2 

4,86  Schladitz    .  . 

.  3 

4,45  Liemehna  .  . 

.  4 

3,96  Radefeld    .  . 

.  5 

3,84  Klitzschmar  . 

.  6 

3,47  Zschortau  .  . 

.  7 

3,24  Krippehna  .  . 

.  8 

3,17  Hohenroda 

.  9 

2,93  Wiedemar  .  . 

.  10 

unter  dem  Durchschnitt 


2,56  Hohenleina 

.  11 

2,16  Gollma  .    .  . 

.  12 

1,56  Werben  .    .  . 

.  13 

1,32  Kertitz   .    .  . 

.  14 

1,27  Döbern  .    .  . 

.  15 

1,23  Seelhausen 

.  16 

1,11  Schenkenberg 

.  17 

1)  Ich  will  hier  darauf  hinweisen,  dass  mir  wiederholt  gesagt 
worden  ist,  ja  die  Gemeinde  erhebt  allerdings  100  7o  Zuschlag,  aber  sie 
zahlt  im  Verhältnis  viel  weniger  Grundsteuer  als  unsere  Gemeinde. 

Der  eine  Schulze  ist  bei  der  Veranlagung  hingetreten  und  hat  gesagt : 
Seht  mal,  wir  haben  guten  Boden,  und  der  andere :  ach,  bei  uns  wächst  nichts 
Rechtes.   Im  ganzen  wird  natürlich  die  Grundsteuer  das  Richtige  treffen. 

2)  In  unserem  Kreise  war  für  die  Personalsteuern  bis  1891  eine 
Trennung  zwischen  Gemeinde  und  Gutsbezirk  nicht  möghch,  auch  mit 
Hülfe  der  Ortssteuerrolle  konnte  man  nicht  genau  zwischen  Gemeinde 
und  Gutsbezirk  scheiden.  Es  existierte  streng  genommen  für  den  Staat 
im  Steuerwesen  nur  bei  der  Grund-  und  Gebäudesteuer  der  Begriff  Guts- 
bezirk. 


^   4&  ^ 


0,66  Badrina      .    .    .  18 
0,15  Wellaune   ...  19 
Die  Ergänzungssteuer  betrug  im  Durchschnitt  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  1901—03  1,36  Mk.  in  19  Gemeinden, 
auf  dem  platten  Lande  1,57  Mk. 


2,95 

Schladitz    .  . 

.  1 

2,49 

Gr.  Kyhna  .  . 

.  2 

2,18 

Klitzschmar 

.  3 

2,18 

Crensitz     .  . 

.  4 

2,06 

Radefeld    .  . 

.  5 

2,01 

Hohenroda.  . 

.  6 

1,99 

Liemehna  .  . 

.  7 

1,98 

Krippehna  .  . 

.  8 

1,53 

Wiedemar  .  . 

.  9 

1,32 

Zschortau  .  . 

.  10 

1,16 

Werben  .    .  . 

.  11 

0,90 

Gollma  .    .  . 

.  12 

0,86 

Hohenleina 

.  13 

0,82 

Kertitz   .    .  . 

.  14 

0,81 

Seelhausen 

.  15 

0,67 

Döbern      .  . 

.  16 

0,35 

Schenkenberg 

.  17 

0,35 

Badrina  .    .  . 

.  18 

0,03 

Wellaune    .  . 

.  19 

Von  den  Realsteuern  brachte  zuerst  die  Grund-  und  Ge- 
bäudesteuer im  Durchschnitt  1901 — 03  für  19  Gemeinden 
4,79  Mk.  pro  Kopf  (plattes  Land  5,77),  in  Mk. 

11,25  Schladitz    ...  1 

8,87  Gr.  Kyhna  ...  2 

8,02  Krippehna  ...  3 

7,93  Werben  ....  4 

7,89  Klitzschmar    .    .  5 

7,32  Liemehna  ...  6 

6,49  Hohenroda     .    .  7 

6,19  Wiedemar  ...  8 

4,72  Crensitz     ...  9 
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4,62  Radefeld 
4,38  Kertitz  , 


10 
11 
12 

13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 


3,73  Seelhausen 
3,51  Zschortau 
3,14  Döbern  . 


3,10  Hohenleina 


2.74  Badrina 
2,68  Gollma  . 

1.75  Wellaune 


1,73  Schenkenberg 


Die  Gewerbesteuer  (siehe  Tabelle  8  b)  betrug  1901  pro 
Kopf  0,21  Mk.  in  19  Gemeinden,  auf  dem  platten  Lande 
0,25  Mk. 

Für  die  Betriebssteuer  endlich  kommen  pro  Kopf 
1901—03  auf  dem  platten  Lande  0,06  Mk.  (siehe  Tabelle  8e). 

Zum  Schluss  fügen  wir  noch  eine  Tabelle  9d  über 
die  Einwohner  bei: 

Zahl  der  Einwohner  (nach  dem  Personenstande) 

in  19  Gem.  auf  d.  pl.  Lande  in  d.  Städten  im  Kreise 
1881—85 

6900  38262  20373  58  634 

1901—03 

8327  41619  27  726  69346 


auf  100  ha  landwirtsch.  benutzter  Fläche  kommen  Einwohner: 
1881—85 


20,68  o/o 


Die  Steigerung  betrug: 
8,770/,  36,090/, 


18,270/, 


73,84 
1901—03 
88,88 


62,55 


68,30 
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2.  Verfassung. 

a)  Geschichtliches. 
Nach  dem  allgemeinen  Landrecht  lag  der  Dorfgemeinde, 
abgesehen  von  einzelnen  polizeilichen  Verrichtungen,  die 
Wahrnehmung  der  wirtschaftlichen  Interessen  der  Grund- 
besitzer ob,  sie  war  noch  Realgemeinde  nicht  nur  ihren  Auf- 
gaben, sondern  auch  ihrer  Zusammensetzung  nach.  ^)  Un- 
angesessene Dorfeinwohner  trugen  in  der  Regel  nur  soweit 
zu  den  Lasten  bei,  als  sie  an  gewissen  Nutzungen,  z.  B. 
Gemeindeweiden,  teilnahmen.  Für  die  meisten  Gemeinden 
waren  die  Gutsherrschaften  über  ihnen  stehende  obrigkeit- 
liche Gewalten.^)  Auf  der  einen  Seite  war  Pflicht;  Schutz, 
Unterstützung,  Sorge  für  das  leibliche  und  geistige  Wohl, 
auf  der  andern  schuldete  man  Treue,  Ehrfurcht,  Gehorsam, 
vor  allem  aber  zahlreiche  Dienste  und  Abgaben.  Die  Stein- 
Hardenbergschen  Reformen  schufen  durch  die  Regulierung 
der  gutsherrlichen  und  bäuerlichen  Verhältnisse  zuerst 
Grenzen  zwischen  Gemeinde  und  Gutsbezirk.  Als  ein  den 
Gemeinden  gleichstehendes  Gebilde  wurden  die  Gutsbezirke 
zum  ersten  Male  durch  das  Armenpflegegesetz  vom  31. 
Dezember  1842  behandelt,  die  Fürsorge  für  die  Armen 
wurde  den  Gutsbezirken  ebenso  übertragen,  wie  den  poli- 
tischen Gemeinden.  Eine  einheitliche  Verfassung,  wie  sie 
die  Städte  besassen,  fehlte  den  Landgemeinden.  Noch  war 
der  Gutsbezirk  mit  obrigkeitlichen  Funktionen  ausgestattet, 
erst  das  Jahr  1849  beseitigte  die  Patrimonialgerichtsbarkeit, 
und  erst  die  Kreisordnung  vom  13.  Dezember  1872  schuf 
grössere  Wandlungen.  Sie  beseitigte  die  Verbindung  obrig- 
keitlicher Befugnisse  mit  dem  Besitz  gewisser  Güter  ganz 
und  gar,  sie  nahm  die  gutsherrliche  Polizeigewalt  und  die 
Aufsicht  über  die  Landgemeinden,  legte  den  Gutsbezirken 
aber  dieselben  Pflichten  und  Leistungen  auf,  die  den  Ge- 


1)  Schoen  a.  a.  O.  S.  51. 

2)  Die  unmittelbaren  Gemeinden  unterstanden  dem  Staate  selbst. 
Unmittelbar  war  im  Kreise  ungefähr  ein  Drittel  der  Gemeinden. 
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meinderi  im  Bereich  ihres  Bezirkes  obliegen.  Sie  übertrug 
den  Gemeinden  das  Recht  zur  Wahl  ihrer  Schulzen  und 
Schoppen,  hob  die,  an  den  Besitz  eines  bestimmten  Grund- 
stückes geknüpfte,  Berechtigung  und  Verpflichtung  zur  Ver- 
waltung des  Schulzenamtes  auf.  Behufs  Verwaltung  der 
Polizei  teilte  sie  die  Kreise  in  Amtsbezirke  ein,  in  denen 
die  Polizei  im  Namen  des  Königs  durch  den  Amtsvorsteher 
geübt  wird. 

Gutsbezirk  und  Gemeinde  sind  von  nun  ab  gleich- 
berechtigte und  von  einander  unabhängige  Träger  der  ört- 
lichen Verwaltung  auf  dem  platten  Lande.  Im  Jahre  1891 
wurden  endlich  die  Reformen  der  ländlichen  Verhältnisse  durch 
die  am  4.  Juli  für  die  7  östlichen  Provinzen  gegebene  L.  G.  O. 
zu  einem  Abschluss  gebracht,  und  damit  die  schwer  em- 
pfundene Lücke  der  preussischen  Gesetzgebung  ausgefüllt. 

b)  Verfassung  der  Landgemeinde. 

Die  Landgemeinde  ist  eine  öffentlich-rechtliche  Kor- 
poration, sie  besitzt  als  solche  Rechts-,  Willens-  und  Hand- 
lungsfähigkeit. Die  Gemeindeversammlung  bezgl.  -Vertretung 
ist  das  Organ,  durch  welches  die  Gemeinde  ihren  Willen 
zum  rechtlichen  Ausdruck  bringt.  Eine  Gemeindevertretung^) 
verlangt  das  Gesetz,  wenn  die  Zahl  der  Stimmberechtigten 


1)  Die  Landgemeinde  O.  für  die  sieben  östlichen  Provinzen  der 
Monarchie  vom  3.  JuH  1891  von  Keil  Freiburg  i.  B.  und  Leipzig  1896, 
S.  20.  Im  Normalfalle  soll  eine  Gemeindevertretung  gebildet  werden, 
wenn  die  Zahl  der  stimmberechtigten  40  übersteigt.  Eine  völlig  willkür- 
liche, auf  einem  parlamentarischen  Kompromiss  beruhende  Festsetzung. 
Seltsam  mutet  es  auch  an,  dass  diese  Vertretungen  nicht,  wie  es  natürlich 
gewesen  wäre,  von  der  Gemeindeversammlung  gewählt  wird.  Eine  solche 
existiert  in  grösseren  Gemeinden  eben  nicht,  die  Wahl  erfolgt  daher  von 
einem  eigens  aus  sämtlichen  Stimmberechtigten  gebildeten  Kollegium,  das 
nach  den  Grundsätzen  des  kapitalistischen  Dreiklassen-Systems  lediglich 
die  Höhe  der  Steuerzahlung  für  den  Wert  des  Stimmrechts  ausschlag- 
gebend sein  lässt.  Den  Einfluss  des  Grundbesitzes  soll  die  Bestimmung 
sichern,  dass  mindestens  zwei  Drittel  der  Gewählten  angesessen  sein 
müssen. 
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mehr  als  40  beträgt.  Das  Gemeinderecht  haben,  und  sind 
damit  stimmberechtigt,  neben  den  Einwohnern,^)  die  ein 
Wohnhaus  in  dem  Gemeindebezirk  besitzen  oder  von  ihrem 
Grundbesitz  einen  Jahresbetrag  von  mindestens  3  Mk.  an 
Grund-  und  Gebäudesteuer  entrichten  oder  zur  Staatsein- 
kommensteuer oder  zu  den  Gemeindeabgaben  mit  einem 
Jahreseinkommen  von  mehr  als  660  Mk.  veranlagt  sind,  auch 
Forensen,  juristische  Personen  u.  s.  w.,  falls  sie  im  Gemeinde- 
bezirk eine,  die  Haltung  von  Zugvieh  zur  Bewirtschaftung 
erfordernde,  Ackernahrung  besitzen  oder  eine  Besitzung 
(Wohnhaus,  Fabrik,  gewerb.  Anlage),  die  einer  solchen  Acker- 
nahrung mindestens  gleichkommt.  Mindestens  ^/g  sämtlicher 
Stimmen  müssen  auf  den  Grundbesitz  fallen.  Der  Regel 
nach  steht  jedem  einzelnen  Stimmberechtigten  eine  Stimme 
in  der  Gemeindeversammlung  zu.  Jedoch  sind  denjenigen, 
welche  von  ihrem  Grundbesitz  innerhalb  der  Gemeinde 
20 — 50  Mk.  Grund-  und  Gebäudesteuer  zahlen  2,  denen  die 
50  — lOOMk.  zahlen  3,  denen  die  100  Mk.  und  mehr  zahlen, 
4  Stimmen  beizulegen,  die  gleiche  Stellung  im  Bezug  auf 
die  Stimmenzahl  nehmen  die  Gewerbetreibenden  der  dritten, 
zweiten  und  ersten  Klasse  ein.  Die  Tätigkeit  des  Gemeinde- 
vorstandes, der  sich  aus  dem,  auf  sechs  Jahre  gewählten, 
Gemeindevorsteher  und  in  der  Regel  zwei  Schöffen  zu- 
sammensetzt, ist  vorzugsweise  exekutiv.  Er  führt  die  Be- 
schlüsse der  Gemeinde  aus,  und  wird  in  seiner  Tätigkeit 
wiederum  von  der  Gemeinde  kontrolliert. 

Der  Wirkungskreis  der  Gemeinde  erstreckt  sich  auf 
die  Verwaltungen  eines  bestimmt  örtlich  umgrenzten  Gebietes. 
Die  Aufgaben  der  Gemeinde  sind  zu  betrachten,  entweder 
als  Pflichtaufgaben,  oder  als  freiwillig  übernommene.  ^)  Soweit 


1)  Die  übrigen  Bedingungen  über  das  Gemeinderecht  und  damit 
das  Stimmrecht  s.  §  41  L.  G.  O. 

2)  FreiwilHge  Aufgaben  finden  wir  in  den  Landgemeinden  sehr 
wenig.  In  unserem  Kreise  l<önnen  wir  höchstens  die  Beleuchtungen  der 
Strassen  hierhin  rechnen.    Pflaster  kann  unter  Umständen  zu  den  Pflicht- 
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die  Gemeinde  gesetzlich  verpflichtet  ist,  kann  der  Staat  sie 
eventl.  zur  Erfüllung  ihrer  Pflichten  zwangsweise  anhalten. 
Bei  der  übrigen  Tätigkeit  hat  er  nur  zu  sehen,  dass  die 
Kompetenzen  nicht  überschritten  werden.  Endlich  hat  die 
Gemeinde  gewisse  Tätigkeiten  für  die  Staatsverwaltung  zu 
übernehmen.  Diese  Angelegenheiten  gehören  aber  nicht 
zum  eigentlichen  Wirkungskreise  der  Gemeinde.  Diese  ist 
hier  nur  soweit  beteiligt,  als  sie  verpflichtet  ist,  dem  Staate 
in  ihren  Organen  geeignete  Träger  für  die  betreffenden 
Staatsaufgaben  zu  stellen.  Ihre  Tätigkeit  ist  vorwiegend 
Verwaltung  im  engeren  Sinne.  Gesetzgebung  übt  sie  nur 
in  beschränkter  Autonomie.  Von  der  Rechtssprechung  ist 
sie  ausser  im  Schiedsverfahren  ausgeschlossen.  Die  eigne 
Verwaltung  ist  der  eigentliche  Lebenszweck  der  Gemeinde. 
Sie  hat  für  ihre  Angehörigen,  z.  B.  die  Armen,  einstweilen 
oder  dauernd  zu  sorgen.  Zum  Schutze  der  Unmündigen 
hat  sie  Waisenräte  zu  bestellen.  Seit  dem  die  Gemeinde 
Krankenversicherung  besteht,  ist  sie  zunächst  verpflichtete 
Trägerin  der  Zwangsversicherung.  Verpflichtet  ist  sie  zur 
Bekämpfung  von  Viehseuchen.  Strassen  und  Wegebau  ist 
ihr  überlassen.  Die  Unterhaltung  der  Volksschule  liegt  in 
einem  grossen  Teile  Preussens  (ausser  in  der  Rheinprovinz, 
Hessen-Nassau,  Hohenzollern,  Ost-  und  Westpreussen  und 
teilweise  in  Schlesien)  nicht  prinzipiell  den  Gemeinden  als 
solchen  ob,  sondern  den  zur  Schule  gewiesenen  (einge- 
schulten), selbständigen  Bewohnern  eines  räumlich  begrenzten 
Bezirkes,  der  sogenannten  Schulgemeinde  ob,  tatsächlich 
haben  jedoch  die  politischen  Gemeinden  auch  hier  die  Er- 
richtung und  Unterhaltung  der  Schulen  in  ihrem  Bezirke 
vielfach  freiwillig  übernommen.  Eine  kirchliche  Bedeutung 
kann  den  Gemeinden  nicht  beigemessen  werden.  Die  Unter- 
haltung der  Kirchen  erfolgt  überall,  soweit  das  Kirchenver- 


ausgaben  gehören  z.  B.  wenn  der  Weg  nicht  anders  fahrbar  zu  erhalten 
ist.  In  Bezug  auf  die  Grenzen  der  geforderten  Leistungen  werden  aller- 
dings öfters  die  Landgemeinden  mehr  leisten,  als  das  Gesetz  vorschreibt, 
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mögen  nicht  reicht,  durch  den  Patron  und  die  Eingepfarrten, 
welche  eine  besondere  Kirchengemeinde  bilden.  ^) 

Bei  der  Steuerverwaltung  haben  die  Gemeinden  bei  der 
Veranlagung  der  direkten  Staatssteuern  mitzuwirken.  Die 
Erhebung  bis  3000  Mk.  wird  in  den  östlichen  Provinzen 
von  der  Gemeinde  besorgt.  Für  höhere  Einkommen  be- 
sorgt sie  der  Staat  direkt. 

Naturalleistungen  für  die  Militär-Verwaltu ng  liegen 
nicht  der  Gemeinde  als  solcher,^)  sondern  den  einzelnen  im 
Gesetz  näher  bezeichneten  Gemeindeangehörigen  ob.  Die 
Gemeinde  ist  nur  Organ  für  die  Verteilung  auf  die  Ver- 
pflichteten. Durch  Ortsstatut  können  die  Leistungen  aller- 
dings vorläufig  von  der  Gemeinde  übernommen  werden, 
die  dann  die  Anteile  einzieht. 

Finanzrecht. 

In  noch  weiterem  Umfange  als  in  den  Städten  gründete 
sich  in  den  Landgemeinden  bis  in  die  neuere  Zeit  die 
Finanzwirtschaft  auf  Naturalwirtschaft.  Auf  gesetzliche  Be- 
stimmungen gingen  nur  wenige  Einzelvorschriften  zurück; 
noch  das  Gesetz  betreffend  die  Landgemeindeverfassung  in 
den  6  östlichen  Provinzen  vom  14.  April  1856  verwies  aus- 
drücklich auf  das  Herkommen.  Abänderungen  des  Herkommens 
wurden  nur  mit  Genehmigung  und  in  bestimmten  Fällen 
zugelassen.  Einzelvorschriften  brachte  wiederum  das  soge- 
nannte Kommunalsteuernot-Gesetz  von  1885,  ausgedehntere 
Regelung  des  Finanzrechtes  brachte  dann  die  L.  G.  O.  von 
1891.  Sie  kannte  Vorschriften  über  die  Erhebung  von  Ge- 
bühren und  indirekten  Steuern,  über  Mehr-  und  Minderbe- 
lastung, sowie  über  Verteilung  des  Steuerbedarfs  auf  Real- 
und  Personalsteuern.  ^) 

1)  Die  Gemeinde  kann  die  gesetzlichen  kirchliclien  Lasten  ihrer 
Angehörigen  übernehmen. 

2)  Die  Gemeinde  als  solche  ist  dem  Staate  nur  zu  sogenannten 
Kriegsleistungen  verpüichtet.    R.  G.  v.  13.  Juni  1873. 

3)  Wie  sie,  ebenso  wie  das  spätere  K.  A.  G.,  durch  Beseitigung 
des  Herkommens  und  durch  die  Vorschriften  über  die  Verteilung  der 
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Eine  tiefe  Umgestaltung^)  der  finanzrechtlichen  Ver- 
hältnisse nahm  das,  sowohl  für  die  Städte  als  für  die  Land- 
gemeinde geltende,  K.  A.  G.  vom  Jahre  1895  vor.  Sein 
Grundgedanke  ist,  dass  in  den  Gemeinden  als  in  wesentlich 
wirtschaftlichen  Verbänden  die  Lastenverteilung,  soweit  an- 
gängig, nach  dem  Prinzip  von  Leistung  und  Gegenleistung 
zu  erfolgen  habe. 

Aufwendung,  die  im  Interesse  einzelner  Einwohner 
oder  gewisser  Einwohnergruppen  gemacht  werden,  sollen 
vor  allem  von  diesen  nach  Verhältnis  des  ihnen  zu- 
gewandten Vorteils  getragen  werden. 

Zu  diesem  Zwecke  zunächst  stärkere  Heranziehung 
der  Realabgaben ;  aber  dies  genügt  nur,  wo  allen  Grundbe- 
sitzern, bezüglich  allen  Gewerbetreibenden  die  Veranstaltungen 
zu  gute  kommen ;  sonst  spezielle  Entgelte,  Gebühren,  Bei- 
träge und  steuerliche  Mehrbelastungen.  Die  Ausgaben  sind 
zunächst  durch  Einkünfte  aus  Vermögensobjekten  zu  decken, 
die  Erhebung  von  Steuern  soll  sich  auf  den  notwendigen 
Bedarf  beschränken. 

Dadurch,  dass  man  den  Gemeinden  zugleich  die  Real- 
steuern überliess,  gab  man  den  Gemeinden  die  Möglichkeit, 
die  Personalsteuern  zu  entlasten  und  die  örtlichen  Verhält- 
nisse mehr  zu  berücksichtigen.  Das  K.  A.  G.  erlaubt  sogar 
die  völlige  Freilassung  der  Einkommensteuer,  wenn  die 
Realsteuern  nicht  mit  mehr  als  100 ^/o  belastet  werden.  Auch 
suchte  es  zur  Einführung  örtlich  wirksamerer  Realsteuern 
anzuregen. 

Auch  auf  die  indirekten  Steuern  wurden  die  Gemeinden 
vor  allem  verwiesen.  Zu  Naturaldiensten  können  endlich 
alle  Einwohner  herangezogen  werden.   Die  Aufsicht  2)  über 

Lasten  nicht  immer  günstig  gewirkt  hat,  werden  wir  im  Verlaufe  der 
Arbeit  noch  zu  zeigen  Gelegenheit  haben. 

1)  Für  die  Landgemeinden  allerdings  weniger,  weil  das  Prinzip 
von  Leistung  und  Gegenleistung  in  der  Realgemeinde  im  Herkommen  der 
Lastenverteilung  noch  bis  zur  Einfuhr  d.  L.  G.  O.  lag. 

2)  Eine  umfassende  Staatsaufsicht  ist  geboten  im  Interesse  des 
Staates,  mehr  aber  noch  in  dem  der  einzelnen  Steuerpflichtigen,  sie  ist 
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die  Landgemeinden  wird  in  1.  Instanz  durcli  den  Landrat 
als  Vorsitzenden  des  Kreisausschusses,  in  2.  und  letzter 
Instanz  durch  den  Regierungspräsidenten  geführt.  Der  Staat 
wacht  darüber,  dass  die  Gemeinde  L  die  ihr  gezogenen 
rechtlichen  Grenzen  einhält,  und  dass  sie  2.  ihre  Zwecke 
verwirklicht. 

c)  Verfassung  des  Gutsbezirks. 
Der  Gutsbezirk  ist  ein  räumlich  abgegrenztes  Gebiet, 
das  mit  seinen  Einwohnern  der  obrigkeitlichen  Gewalt  eines 
Gutsherrn  unterworfen  ist.  Der  Gutsherr  ersetzt  für  den 
Gutsbezirk  den  Gemeindeverband,  er  allein  kann  sich  be- 
rechtigen und  verpflichten,  eine  korporative  Verfassung  fehlt. 
Der  Gutsherr  hat  alle  Pflichten  und  Leistungen  zu  erfüllen, 
die  im-  Gemeindebezirk  der  Gemeinde  als  Gesamtheit  ob- 
liegen. 

Eine  Verteilung  der  Lasten  auf  die  Einwohner  ist 
öffentlich-rechtlich  unzulässig,  nur  ausnahmsweise^)  in  Bezug 
auf  die  Kriegsleistungen  und  auf  die  Kosten  der  Armenpflege^) 
erlaubt. 

Die  Finanzen  des  Gutsbezirks  und  das  Privatvermögen 
des  Besitzers  des  Gutes  fallen  in  Eins  zusammen.  Eine 
Zwangsetatisierung  ist  genau  wie  in  den  Gemeinden 
möglich. 

d)  Verfassung  des  Kreises. 
Ober  den  Gemeinden  und  Gutsbezirken,  zugleich  aus 
ihrem  Gebiet  sich  zusammensetzend,  steht  ein  sogenannter 
Kommunalverband  höherer  Ordnung:  der  Kreis. 


letzteren,  insbesondere  den  Minderheiten  in  den  Gemeinden  ein  Schutz 
gegen  die  Willktirhchkeiten  der  Gemeindeorgane.  Schoen,  Annalen  1895. 

1)  Die  Kreisabgaben  sind  keine  kommunalen  Lasten. 

2)  §8  ff.,  des  preussischen  Ausführungsgesetzes  vom  8.  März  1871 
zum  Unterstützungswohnsitzges.,  wenn  sich  im  Gutsbezirk  selber  eine,  ihn 
und  die  Hintersassen  umfassende,  Armengemeinde  gebildet,  hat,  siehe 
Keil  a.  a.  O.,  S.  23. 
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Die  Verfassung  der  Kreise  entwickelte  sich  auf  ständi- 
scher Grundlage.  Die  heutige  Verfassung  gründet  sich  in  der 
Provinz  Sachsen  auf  die  Kreisordnung  vom  13.  Dezember 
1872  und  die  Novelle  vom  19.  März  1881.  Das  eigentliche 
Organ  der  Kreisverwaltung  ist  der  Kreisausschuss. 

Die  Kreiskorporation  hat,  wie  die  einzelnen  Gemeinden, 
juristische  Persönlichkeit,  also  Rechtsfähigkeit,  Willens-  und 
Handlungsfähigkeit.  Der  Wille  wird  gebildet  durch  die  Be- 
schlüsse des  Kreistages. 

Der  Kreistag  besteht  in  Kreisen  mit  25000  Einwohner 
aus  25  Abgeordneten,  bei  25000—100000  Einwohnern  für 
jede  Vollzahl  von  5000,  bei  mehr  als  100000  Einwohnern 
für  jede  Vollzahl  von  10000  Einwohnern  einen  Vertreter 
mehr.  Es  werden  3  Wahlverbände  gebildet,  die  Zahl  der 
städtischen  Abgeordneten  wird  nach  dem  Verhältnis  der 
städtischen  zur  ländlichen  Bevölkerung  bestimmt,  doch  darf 
sie  i/a  (bei  nur  einer  Stadt  ^/y)  der  Abgeordneten  nicht 
übersteigen,  die  übrigen  Abgeordneten  fallen  zur  Hälfte  auf 
den  Wahlverband  der  Landgemeinden,  zur  Hälfte  auf  den 
Wahlverband  der  Grossgrundbesitzer. 

Der  Wahlverband  der  Grundbesitzer  besteht  aus  allen 
Grundbesitzern  mit  Einschluss  der  juristischen  Personen, 
Aktien- Gesellschaften  u.  s.  w. ,  die  zu  einem  Betrag  von 
mindestens  225  Mk.  Grund-  und  Gebäudesteuer  veranlagt 
oder  zu  veranlagen  sind,  hierzu  kommen  die  in  der  Klasse 
A  I  der  Gewerbesteuer  mit  mindestens  dem  Mittelsatz  ver- 
anlagten Gewerbetreibenden. 

Zum  Wahlverband  der  Landgemeinden  gehören  alle 
Landgemeinden  und  sämtliche  Gutsbezirke  u.  s.  w.  und  Ge- 
werbetreibenden (die  in  Klasse  A  I  unter  dem  Mittelsatz 
veranlagt  sind),  die  nicht  zum  Wahlverbande  der  Gross- 
grundbesitzer gehören.  Die  Wahl  der  Abgeordneten 
der  Landgemeinden  geschieht  in  Wahlbezirken  mit  Hülfe 
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von  Wahlmännern,  i)  deren  Zahl  sich  nach  der  Einwohner- 
zahl richtet. 

Neben  den  Staatsgeschäften  ruht  die  Tätigkeit  des 
Kreises  hauptsächlich  in  der  Verwaltung  des  Kreisterritori- 
ums. Der  Kreis  ist  nicht  nur  verpflichtet,  die  ihm  gesetz- 
lich auferlegten  Aufgaben  zu  erfüllen,  er  ist  auch  jeder  Zeit 
berechtigt,  weitere  Ausgaben  im  Interesse  des  Kreises  zu 
beschliessen.  Vor  allem  auf  dem  Gebiete  des  Wegebaues 
und  der  Armenpflege  treten  die  Kreise  unterstützend  an  die 
Gemeinden  heran.  Doch  können  sie  überall  ihre  Aufgaben 
weiter  fassen,  indem  sie  Aufwendungen,  zu  denen  eigentlich 
die  örtlichen  Gemeinden  verpflichtet  sind,  selbst  übernehmen. 
Neben  den  Einnahmen  aus  Kreisvermögen  oder  Dotationen 
haben  die  Kreise  die  Einnahmen  aus  den  Jagdscheingeldern, 
Wanderlagersteuern  und  Betriebssteuern  zu  ihrer  Verfügung, 
an  indirekten  Steuern  können  sie  eine  Kreishundesteuer 
erheben.  Direkte  Steuern  erheben  sie  nur  in  Gestalt  von 
Zuschlägen  zu  den  Staatssteuern.  Der  Kreis  veranlagt  direkt 
jeden  seiner  Angehörigen.  Dieses  Prinzip  der  Individual- 
verteilung  ist  nur  bezüglich  der  Veranlagung  durchgeführt, 
nicht  bezüglich  der  Aufbringung.^) 

Die  Abgaben  sind  nicht,  wie  bei  den  Gemeinden  die 
Steuern,  subsidiär,  doch  ist  der  Kreis  in  verschiedenen 
Fällen  an  höhere  Genehmigung  gebunden. 

Der  Kreis  untersteht  der  Aufsicht  des  Regierungsprä- 
sidenten, in  letzter  Instanz  des  Oberpräsidenten. 

1)  Die  Zahl  der  Abgeordneten  beträgt  heute  im  Kreise  Dehtzsch 
für  die  Städte  12,  die  Landgemeinden  11,  die  Grossgrundbesitzer  10. 

Der  Wahlverband  der  Grossgrundbesitzer  enthält  102  Wahlbe- 
rechtigte. • 

2)  Im  Kreise  Delitzsch  übernehmen  die  Gemeinden  in  der  Regel 
die  Kreisabgaben  als  Kommunallast. 


Lebenslauf. 


Am  24.  September  1881  wurde  ich  als  Sohn  des 
Gärtners  Anton  Gleitsmann  zu  Delitzsch  geboren.  Bis 
Untersekunda  habe  ich  das  Realprogymnasium  meiner  Vater- 
stadt besucht  und  habe  mir  darauf  am  Realgymnasium  zu 
Altenburg  am  21.  März  1901  das  Zeugnis  der  Reife  er- 
worben. In  Kiel,  Leipzig  und  Halle  habe  ich,  neben 
juristischen  und  philosophischen  hauptsächlich  national- 
ökonomische Studien  getrieben.  Ich  habe  unter  andern 
Prof.  Dr.  Seelig,  Adler,  Bücher,  Stieda,  Conrad,  Friedberg, 
Adickes,  Wundt,  Riehl  und  Vaihinger  gehört.  Ihnen  allen 
bin  ich  zu  grossem  Dank  verpflichtet^  besonders  aber  meinem 
verehrten  Lehrer,  Herrn  Prof.  Dr.  Conrad,  der  mir  in  jeder 
Weise  auch  bei  dieser  Abhandlung  helfend  und  anregend 
zur  Seite  gestanden  hat. 

Danken  möchte  ich  an  dieser  Stelle  auch  Herrn  Landrat 
V.  Busse,  auf  seine  Anregung  hin  haben  mich  die  Gemein- 
den beim  Sammeln  des  nötigen  Zahlenmaterials  für  diese 
Abhandlung  bereitwilligst  unterstützt.  Zu  grossem  Danke 
bin  ich  ferner  zahlreichen  Herren  im  Kreise  Delitzsch  (be- 
sonders Ortsschulzen  und  Pastoren)  verpflichtet.  Ganz  be- 
sonders danken  möchte  ich  hier  aber  Herrn  Kreisausschuss- 
sekretär Gundermann  und  Herrn  Kreissekretär  Schmidt,  nur 
mit  ihrer  Hülfe  habe  ich  mich  in  relativ  kurzer  Zeit  in  die 
Verhältnisse  unseres  Kreises  einarbeiten  können. 


